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Bydgoszcz, Dienstag, 9. Mat 1939 Bromberg 


In Mailand wurde die Achſe Nom Berlin verſtärkt! 


Abschluß eines politiſchen und militärischen Paktes zwiſchen dem 


Yentihen Reich und Italien 


als Ergebnis der Mailänder Veſprechungen zwiſchen den Außenminiſtern Graf Ciano und von Kibbentrop. 


Mailand, 8. Mai. (DNB) Der Reichs miniſter des 
Auswärtigen von Ribbentrop und der italieniſche 
Miniſter für die auswärtigen Angelegenheiten Graf 
Ciando haben bei ihren Beſprechungen in Mailand am 
6. und 7. Mai die gegenwärtige politiſche Lage einer ſorg⸗ 
fältigen Prüfung unterzogen. Sie haben dabei erneut die 
volle übereinſtimmung der Auffaſſungen 
ihrer Regierungen nach jeder Richtung hin feſtgeſtellt und 
beſchloſſen, der engen Verbundenheit der beiden Völker 
durch einen umfaſſenden politiſchen und mili⸗ 
täriſchen Pakt Ausdruck zu geben. 

Die beiden Achſenmächte find dabei von der Überzeugung 
getragen, damit in wirkſamer Weiſe zur Sicherung des 
Friedens in Europa beizutragen. 


Alle Fragen wurden erörtert. 


In einer faſt dreiſtündigen Unterhaltung 
haben am Sonnabend Reichsaußenminiſter von Ribbentrop 
und Graf Ciano eine eingehende Ausſprache gehabt. Die 
vielſeitigen und verwickelten Probleme, die die Politik dieſer 
ſo ereignisreichen Tage beherrſchen, konnten auf das Ge⸗ 
naueſte überprüft und erörtert werden. Es iſt klar, daß die 
beiden Staatsmänner nach den verſchiedenen Ausſprachen, 
die fie jeder für ſich getrennt in den vergangenen Wochen 
mit einer Reihe führender Staatsmänner gehabt haben, 
ihre Anſichten und Erfahrungen nunmehr miteinander aus⸗ 
zutauſchen das Bedürfnis hatten, wie es ſich aus der be⸗ 
ſonderen Situation der beiden Mächte Deutſchland und 
Italien ergibt. 

Sowohl aus der Haltung der politiſchen Kreiſe in Mai: 
tand als auch aus den Außerungen 

haftlihen Gedankenaustauſches zwiſchen den 
verantwortlichen Le der Außenpolitik der Achſenmächte 
hinausgeht und daß bei dieſer Zuſammenkunft in Mailand 
alle Angelegenheiten beſprochen wurden, die von 
größter geſchichtlicher Tragweite ſind Die 
beiden Ankenminifter haben in ihren Ausſprachen alle die 
Politik ihrer beiden Staaten betreffenden Fragen behandelt, 
nicht nur ſolche, die im gegenwärtigen Zeitpunkt bedentungs⸗ 
voll ſind, ſondern auch Angelegenheiten — und darin liegt 
das Beſondere dieſer Ausſprache — die für die zukünf⸗ 
tige Geſtaltung der Politik der beiden 
Achſenſtaaten von allergrößter Bedeutung find. 


Weitere Beſprechungen. 

Reichsaußenminiſter von Ribbentrop beſichtigte am 
Sonntag vormittag mit ſeiner Gattin in Begleitung einer 
Reihe von Perſönlichkeiten Mailands die Se 5 e ns w ür⸗ 
digkeiten der Stadt. Mittags nahmen die Gäſte aus 
dem Reich an einem Frühſtück im Palazzo Sormani teil. 


Spontane Kundgebungen . 
nach Abſchluß des Mailänder Paktes. 


Mailand, 8. Mai. (DNB) Vor dem Empfang des 
Reichsaußenminiſters im Mailänder Rathaus gab Graf 
Giano zu Ehren des deutſchen Außenminiſters im Palazzo 
Sormani einen Tee. 8 

Die Mailänder Bevölkerung, die ſofort nach Bekannt⸗ 
werden der Nachricht von dem Entſchluß, einen politiſchen 
und militäriſchen Pakt abzuſchließen, den Außenminiſtern 
immer wieder Huldigungen darbrachte, verſammelte ſich zu 


der dem eee 5 
e 


an der ſie geſtern noch das 


Hunderttauſenden vor dem Palaſt und feierte mit den 
faſchiſtiſchen Organiſationen in ſich immer wiederholenden 
Kundgebungen den Führer und den Duce ſowie die 
Politik der Achſe Rom Berlin. Als der Reichsaußen⸗ 
miniſter den Palaſt verließ, umringten ihn die Angehörigen 
der faſchiſtiſchen Organiſationen, um mit jener dem italieni⸗ 
ſchen Volke eigener Kraft der Begeiſterung ihre ſtürmiſchen 
Huldigungen für den Abgeſandten des Führers darzubrin⸗ 
gen. Immer wieder ertönten die Rufe: „Es lebe der 
Führer! Er lebe der Duce! Es lebe die Achſe Berlin — 
Rom!“ 


Am Comer See. 

Von Mailand begaben ſich am Sonntag im Anſchluß an 
den Empfang im Mailänder Rathaus Reichsaußenminiſter 
von Ribbentrop und Außenmniſter Graf Ciando 
nach Como zur Villa d'Eſte. Auf der ganzen Fahrt wurden 
die beiden Staatsmänner, die im offenen Kraftwagen Platz 
er hatten, überall mit größter Begeiſterung ge⸗ 
eiert. ; 


Was jagt Warſchan 
zu dem Mailänder Ergebnis? 
f (Sonderbericht 
der „Deutſchen Rundſchau in Polen“.) 
Warſchau, 8. Mai. 
Nachdem die Warſchauer Preſſe in vielen Artikeln die 
Einſeitigkeit und Zweckloſigkeit angeblicher deutſcher Be⸗ 
mühungen in Rom feſtgeſtellt hatte und ſich in biſſigen und 
ſchadenfrohen Redewendungen über die Fahrten von drei 
hervorragenden deutſchen Männern nach Italien ausgelaſſen 


die Anſagen des deut ſchitalteni⸗ 
f 3 


. fie nun dis 0 

en Milttärbündniſſes an derſelben Stelle 

il geſchrieben hat. Der 
Krakauer „Kurjer“ hatte die angeblichen „Unſtimmigkeiten“ 
im deutſch⸗italieniſchen Verhältnis ſogar als „wichtigſtes Er⸗ 
eignis der Woche“ (alfo noch wichtiger als Becks Rede und 
Litwinows Rücktritt?) dargeſtellt. 

Die polniſche Preſſe verſucht trotzdem noch heute, dieſe 
Meldung abzuſchwächen. So ſchreibt der „Expreß Porauny“, 
der freilich nicht dabei war, daß die Mailänder Beſprechungen 
nichts Neues ergeben hätten und nur als „politiſches 
Manöver“ zu betrachten ſeien. Auch müßten die Er⸗ 
gebniſſe von Mailand ja erſt Muſſolini und Hitler 
vorgelegt und deren „Sanktionen“ erreicht werden. (Als ob 
das zweifelhaft wäre!) 

Der römiſche Korreſpondent der „Gazeta Polſka“ jagt 
deutlicher, daß die ganzen Beſprechungen für ihn unklar 
ſeien und eine überraſchung darſtellten. Man könne ſich 
gar nicht vorſtellen, wie es zu dieſem „unerwarteten Epi⸗ 
log“ gekommen ſei, trotzdem die beiden Miniſter Graf Ciano 
und von Ribbentrop am fraglichen Tage gar nicht mitein⸗ 
ander geſprochen hätten (22) Das gebe zu der Annahme 
Anlaß, daß die Entſcheidung in der Nacht direkt zwi⸗ 
ſchen Rom und Berchtesgaden gefallen ſei. Ab⸗ 
ſchließend ſtellt die „Gazeta Polſka“ feſt, daß noch kein Wort 
von einer „gegenſeitigen Hilfeleiſtung“ gefallen ſei, was das 
Weſen eines Bündniſſes darſtelle. Sie nimmt an, daß das 
Bündnis vielleicht doch nur auf gegenſeitigen Beſuchen, Kon⸗ 
ferenzen und einem Kontakt der Generalſtäbe beruhe und 
nicht die militäriſche Hilfe im Kriegsfalle vorſehe. (Dabei 
iſt aber ausdrücklich von einem Militärbündnis die 
Rede, das ſelbſtverſtändlich alle Bedingungen eines Paktes 
zur gegenſeitigen Hilfeleiſtung umfaßt.) 
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Offiziöſe Berliner Entgegnung 
auf die letzte Rede des Außenminiſters Beck. 


Die Polniſche Telegraphen⸗ Agentur ver- 
öffentlicht folgenden Auszug aus dem Kommentar der 
„Deutſchen Diplomatiſch⸗Politiſchen Korreſpondenz“ zu der 
Rede des Außenminiſters Beck: 


Der polniſche Außenminiſter verſuchte in längeren Aus⸗ 
führungen bie Wendung zu rechtfertigen, die ſich ſeit Ende 
März in der polniſchen Politik vollzogen hat. Wenn Herr 
Beck meint, daß er in Deutſchland Verſtändnis finden werde 
für die Verwerfung der Politik vom Jahre 1934 wie auch 
für die Einſchaltung Polens in die engliſche Einkreiſungs⸗ 
front, ſo wird er in dieſer Beziehung enttäuſcht werden 
müſſen. Für Deutſchland wird es immer unverſtändlich 
bleiben, daß Polen beſonders nach der Liquidierung der 
Karpato⸗Ukrainiſchen Frage gemäß den polni⸗ 
ſchen Wünſchen die deutſchen Vorſchläge nicht angenommen 
hat. Wenn ſogar dabei das ſchreiende Unrecht des Verſailler 
Traktats, wie es die Abtrennung Danzigs war, gut⸗ 
gemacht worden wäre, jo bliebe immer noch die Aner⸗ 
kennung der unter Mißachtung der Punkte Wilſons voll⸗ 
zogenen Annektion des polniſchen Korridors übrig, was 
direli als ein Geſchenk des Reichs anzuerkennen it. 

Die Schaffung einer ſtändigen Verbindung zwiſchen dem 
Reich und der abgetrennten Oſtprovinz kann von niemandem 


als weniger bedeutend angeſehen werden, als der Polen zu⸗ 
geſicherte Zugang zum Meer. Wenn man noch die Bereit⸗ 
willigkeit des Reiches in Betracht zieht, zur Befriedung 
Polens durchaus nicht ein Kondominium zu ſchaffen, ſondern 
eine Garantie der Unabhängigkeit der Slo⸗ 
wakei durch Deutſchland und Polen gemeinſam mit Un⸗ 
garn zu leiſten, ſo bedeutet dieſer Vorſchlag zuſammen mit 
der 25jährigen Garantie der Grenze faſt eine einſeitige Kon⸗ 
zeſſion zugunſten Polens. Die Tatſache, daß der Hafen ſein 
Hinterland in Polen hat, begründet noch nicht den Anſpruch 
auf einen politiſchen Beſitztitel. In jedem Falle iſt dies z. B. 
der Geſichtspunkt Italiens in bezug auf Trieſt. Unter 


keinen Umſtänden hat man von einer Bedrohung Polens 


durch Deutſchland ſprechen können. Der unmittelbar vor 
und nach dem Abſchluß des Abkommens nicht allein von Eng⸗ 
land, ſondern auch von Polen eingenommene Standpunkt 
liefert den Beweis dafür, welchen Geiſtes das polniſch⸗ 
engliſche Abkommen iſt.“ 

Nach einigen Sätzen über die deutſchfeindlichen Vorgänge 
in Polen ſchließt das Organ der Wilhelmſtraße ſeine Bemer⸗ 
kungen mit folgendem Satz: 

„Die Rede des polniſchen Außenminiſters iſt für das 
deutſche Volk ein Beweis dafür, daß der Wunſch der deut⸗ 
ſchen Führung, der ſich auf die realen Bemühungen des 
Marſchalls Pilfudffi um die Ausfindigmachung eines Zu⸗ 
ſtandes des Vertrauens und der aufrichtigen Zuſammen⸗ 
arbeit der beiden Völker auch für die Zukunft ſtützt, heute 
nicht mehr einem entſprechenden guten Willen begegnet. 
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Papft Pius XI. als Vermittler 


im deutſch⸗polniſchen Konflikt? 


Aus Rom verbreitet „United Preß“ folgende 
recht unwahrſcheinlich klingende und höchſt unſicher 
gefaßte Meldung, die in der polniſchen Preſſe wie⸗ 
dergegeben wird: 

Papſt Pius XII. hat, wie in amtlichen vatikaniſchen 
Kreiſen beſtätigt wird, auf diplomatiſchem Wege Schritte zur 
Beilegung des deutſch⸗polniſchen Konfliktes 
unternommen. 

Der Beſuch des päpſtlichen Nuntius Orſenigo bei 
Adolf Hitler in Berchtesgaden ſoll im Zuſammenhang 
mit dieſer Aktion geſtanden haben. Es konnte bisher nicht 
feſtgeſtellt werden, ob der Nuntius im Auftrage des 
Papſtes entſprechende Vorſchläge unterbreitet hat, die zur 
Beilegung der europäiſchen Kriſe beitragen ſollen. 

Auf eine Anfrage in Warſchau hätten maßgebende pol⸗ 
niſche Kreiſe zur Antwort gegeben, daß ihnen von irgend 
welchen Vermittlungen des Papſtes nichts bekannt ſei. 


Der rer e ng in Berchtesgaden 
2 1. den Nuntius Orſenige. 


Wie die Polniſche Telegrafen⸗Agentur aus Berlin 
meldet, empfing der Führer am Freitag in Berchtes⸗ 
gaben in einſtündiger Audienz den Apoſtoliſchen Nun⸗ 
tius Orſenig o. Nach dem Empfang begab ſich der Nun⸗ 
tius mit einem ihm von der Reichsregierung zur Verfü⸗ 
gung geſtellten Flugzeug nach Berlin zurück. a 

In Berliner diplomatiſchen Kreiſen erklärt man, wie 
die Agentur weiter meldet, es habe ſich um den Ab⸗ 
ſchiedsbeſuch des Nuntius gehandelt, der ſeinen Ber⸗ 
liner Poſten demnächſt verlaſſen werde. g 


Päpſtlicher Aufruf an die Völker? 
Aus der Vatikanſtadt wird gemeldet: 


uten: Boſen 202 157, 


zeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 
Poſtſcheckto 


— ne a Bedeutung beigemeſſen. Es Heißt 
miniſter Bonnetg Dev ng en. ißt. 
es ſei eic anbgektlofen, i ch 

die engliſch⸗franzöſiſchen Beziehungen er 
veckt haben. - 


In vatikaniſchen Kreiſen hebt man ferner hervor, der 
Papſt habe in letzter Zeit viele Bittgeſuche aus allen 
Ländern erhalten, ermöge einen Aufruf an alle 
chriſtlichen Völter erlaſſen, den Angriff zu vermeiden. 
Man hält es daher nicht für ausgeſchloſſen, daß der Papſt 
einen entſprechenden Aufruf erlaſſen wird. 


Das Ergebnis der Luftabwehr⸗Anleihe 


wurde amtlich noch nicht bekanntgegeben. 


über das vorläufige Ergebnis der Luftabwehr⸗Anuleihe 
find noch keine amtlichen Angaben veröffentlicht worden. Der 
Generalkommiſſar für die Anleihe, General Berbecki. 
hat am Sonntag lediglich der Anficht Ausdruck gegeben, daß 
die Zeichnung für dieſe Anleihe den Betrag von 400 Mil: 
lionen Zloty ergeben haben dürfte. 

Am Moutag abend wird General Berbecki um 19 Uhr 
eine Rundfunkauſprache über alle poluniſchen 
Sender halten, in welcher er über den Verlauf der 
Zeichnungsaktion Bericht erſtatten wird. 
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Ein Telegramm der Danziger Polen 
an Miniſter Beck. 


Danzig, 8. Mai. (PAT) 
ſchen Gemeinde“ des Polenbundes in der Freien Stadt 
Danzig hat an Miniſter Beck ein Telegramm folgen⸗ 
den Inhalts gerichtet: 

„Die nach vielen Tauſenden zählende polniſche Be⸗ 
völkerung Danzigs richtet an Sie, Herr Miniſter, 
Ausdrücke der Achtung für den Standpunkt, den Sie 
und ganz Polen in der Frage der Freiſtadt Danzig einge⸗ 
nommen haben. Es lebe das große, ſtarke und 
vereinigte Polen! 


Die Polniſche Gemeinde des Verbandes der Polen 
in der Freien Stadt Danzig.“ 


Phantaſien über Danzig. 

In einer Korreſpondenz aus London läßt ſich der 
Krakauer „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“, deſſen letzte 
Sonntagsnummer wieder eine einzige Orgie in deutſch⸗ 
feindlichen Schamloſigkeiten darſtellt, melden, man vertrete 
dort den Standpunkt, daß das Reich die Löſung des 
Selbſtbeſtimmungsrechts gegenüber Danzig „in 
Bewegung“ ſetzen wolle. Berlin werde in dieſer oder jenen 
Form eine Volksabſtimmung in Danzig fordern. 
Gerüchten zufolge werde Deutſchland eine militäriſche 
Demonſtration zu Lande und zu Waſſer im Grenz⸗ 
gebiet von Danzig veranſtalten und in dieſem Augenblick 
der Spannung werde Muſſolini mit irgend einem Ver⸗ 
ſtändigungsplan hervortreten. Man ſchreibe in Lon⸗ 
don Muſſolini den Ehrgeiz zu, die Rolle eines Schieds⸗ 
richters in der Danziger Frage zu ſpielen. 


Der Vorſtand der „Polni⸗ 
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hat bis zum Abſchlußtage angehalten. 


Antwort auf die polniſche Boykott⸗Aktion. 
—— U UU—Ug«%«„%ẽ ũ h nk ꝓ——V 2. 


Boykott der polniſchen Geſchäfte in Danzig? 


Die im Regierungslager ſtehende in Thorn erſcheinende 
„Gazeta Pomorſka“ veröffentlicht aus Danzig folgende 
Meldung: 

In Danzig werden Flugzettel verbreitet, die in alle 
Wohnungen verſandt werden. Die Flugzettel haben folgen⸗ 
den Inhalt: 

„Volksgenoſſe! Weißt dur, daß der Inhaber des 
Geſchäftes (les folgt eine Aufſtellung der polniſchen 
Geſchäfte in Danzig) ſich als Pole fühlt und alles 
Deutſche haßt? Mit Danziger Gulden unterftüßt 
er den Terror, der gegen deine Brüder und Schweſtern 
in Polen ausgeübt wird. 

Volksgenoſſe, denke an deine bedrohten Brüder 
und Schweſtern und kaufe nicht in den oben erwähnten 
Geſchäften!“ 

Das polniſche Thorner Blatt fügt dann folgende Be⸗ 


merkung hinzu: 


Dieſe Aktion ſteht im Widerſpruch zu den den Polen in 
Danzig garantierten Rechten und muß eine Interven⸗ 
tion der polniſchen Behörden zur Folge haben. 
Wir müſſen ſie uns jedenfalls vornotieren! 

* 


Wir verwerfen jeden Boykott gegen jeder⸗ 
mann, und haben das immer wieder betont. Wie aber 
die „Gazeta Pomorſka“, die ſich in der polniſchen Boykott⸗ 
hetze gegen deutſche Geſchäfte und Waren beſonders hervor⸗ 
getan hat, die Stirn haben kann, ſich über einen Danziger 
Boykott gegen polniſche Geſchäfte zu entrüſten, — geht über 
unſeren Verſtand. „Was du nicht willſt, daß man dir tu, 
das füg' auch keinem andern m 


Forſter und Greiſer nicht in Berchtesgaden. 


Nach einer Meldung des „Kurjer Warſzawſki“ aus Ber⸗ 
lin dementieren die deutſchen offiziellen Stellen die von 
einem Teil der polniſchen Preſſe verbreitete Nachricht, daß 
ſich Gauleiter Forſter und der Präſident des Danziger 


Senats Greiſer in Berchtesgaden befänden. 


Das engliſche Königspaar 


unterwegs nach Kanada. 


London, 8. Mai. (PAT.) Das engliſche Königs⸗ 
paar hat am Sonnabend pünktlich um 12 Uhr mitteleuro⸗ 
päiſcher Zeit den Buckingham⸗Palaſt verlaſſen, um feine 
Reife nach Kanada und US A anzutreten. Der 
König und die Königin wurden von den beiden Prinzeſſinnen 
nach Portsmouth begleitet. In Portsmouth beſtieg das 
engliſche Königspaar den Dampfer „Impreß of Auſtralia“ 
und trat ſeine Reiſe unter den Beifallskundgebungen einer 
großen Menſchenmenge an. Die Prinzeſſinnen kehrten nach 
London zurück. 

Als das engliſche Königspaar den Buckingham⸗Palaſt 
verließ, hatten trotz des ſchlechten Wetters viele Tauſende 
auf den Straßen Aufſtellung genommen. Dem nach dent 
Bahnhof fahrenden Königspaar wurden herzliche Abſchieds⸗ 
kundgebungen dargebracht. 

Die „Impreß of Auſtralia“ 
Portsmouth um 15 Uhr. 
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verließ den Hafen von 


Abſchluß der Internationalen Meſſe 


in Poſen. 


(Sonderbericht 
der „Deutſchen Rundſchau in Polen.) 


Poſen, 8. Mai. 


Das trübe Wetter, das den Eröffnungstag der dies⸗ 
jährigen 10. Internationalen Meſſe in Poſen kennzeichnete, 
Zwiſchendurch gab 
es ſchwere Regenſchauer. Aber nicht daran lag es, daß in 
dieſem Jahre kein eigentlich kaufmänniſches Leben und 
Treiben die Meſſe erfaſſen wollte. Wir haben im einzelnen 
auf alle jene Momente hingewieſen, welche die diesjährige 


Poſener Meſſe, die im vergangenen Jahre im Zeichen des 


aufſtrebenden deutſch⸗polniſchen Warenaustau⸗ 
ſches ſtand und demzufolge einen vorzüglichen Verlauf 
nahm, diesmal zurückhaltend und flau ſtimmten. Die 
Gründe ſind bekannt, ſie brauchen hier nicht noch einmal 


wiederholt zu werden. Nur in wenigen Fällen hat ſich der 


Optimismus der Ausſteller erfüllt und zwar nur dort, wo 
das Riſiko der Termin⸗Lieferungen und Zah⸗ 
lungen von beiden Seiten als tragbar empfunden 
wurde. 

Am geſtrigen Sonntag hat nun die diesjährige Meſſe 
ihren Abſchluß gefunden. Vornehmlich aus Weſtpolen 
waren viele Sonntagsbummler erſchienen, die Gelegenheit 
nahmen, das Wochenende in Poſen zu verleben. Dieſe haben 
hauptſächlich das Meſſebild belebt. Die Beſuchermaſſen des 
Vorjahres wurden jedoch nicht erreicht. Es fehlte hauptſäch⸗ 
lich der Intereſſent und der Käufer. Es läßt ſich 
zunächſt noch nicht feſtſtellen, welche Umſätze die diesjährige 
Meſſe ergeben hat, ob die Transaktionen und Abſchlüſſe mit 
dem Auslande bezüglich der Einfuhr und der Ausfuhr 
lohnend waren und ob wenigſtens die angeknüpften Be⸗ 
ziehungen für die Zukunft mit Erfolg ausgewertet werden 
können. Den beherrſchenden Teil der diesjährigen Aus⸗ 
ſtellerſchaft bildete, wie wir bereits mitgeteilt haben, die 
metall verarbeitende Induſtrie, deren Zahl 
diesmal derjenigen der früheren Jahren weit überlegen 
mer. Es handelt ſich in dieſem Falle bei getätigten Ab⸗ 
ſchlüſſen um ſogenannte Inveſtierungsobjekte. Es 
wird ſich gerade hier zeigen, welchen Erfolg die diesjährige 
Meffe zu verzeichnen hat, denn die metallverarbeitende und 
Maſchinen⸗Induſtrie bildet ſozuſagen den Schlüſſel⸗ 
I. für die kommende Produktion und den 

ab. 


Das Ausland. 


Den Charakter der „Internatiomelität“ wurde 
diesmal im weſentlichen von zwei Ländern beſtimmt 
und zwar von den Achſenländern Deutſ hand und 
Italien, hinzu geſellte ſich die engliſche Kron⸗Kolonie 
Britiſch Indien und dann die Freie Stadt 
Danzig mit einem eigenen Stand, der ſeit Jahren von 
der Poſener Meſſe nicht hinwegzudenken iſt. 

Die wirkungsvollen Ausſtellungsſtände von Deutſch⸗ 
lond und Italien mögen einen Gegenſatz zu den Zeit⸗ 
ereigniſſen gebildet hoben. Dieſe Ausſtellungsſtände 
haben. eine große Anziehungskraft ausgeübt. 
Beſucher, die lediglich „Beſucher“ find, hoben ſehr oft dieſe 
Stande ſicherlich aus „Oppoſition gegen die Achſe“ keines 


Diejenigen 


Dae arten und nanziellen Bolmachten der Polniſchen Regierung 


Bizepremierminifter Kwiatkowſti begründet die neuen Maßnahmen. 


Aus Warſchau wird gemeldet: 

Der Rechtsausſchuß des Sejm befaßte ſich in 
feiner Sonnabend⸗Sitzung mit dem Regierungsent⸗ 
wurf des Geſetzes über die Vollmachten für 
den Staatspräſidenten zur Herausgabe von Defre- 
ten in Angelegenheit von wirtſchaftlichen und finanziellen 
Fragen ſowie Fragen der Landesverteidigung. Den Re⸗ 
gierungsentwurf begründete Finanzminiſter Kwiatkow⸗ 
ſki. Der Ausſchuß nahm den Geſetzentwurf an. Für 
Dienstag hat der Seimmarſchall eine Vollſitzung des 
Sejm anberaumt. Auf der Tagesordnung befinden ſich 
die außerordentlichen Vollmachten. Der Senat wird ſich 
mit dieſem Geſetz am Donnerstag in einer Vollſitzung be⸗ 
faſſen. 

Der ſtell vertretende Miniſterpräſident Kwiatkowſti wies 
zunächſt darauf hin, daß die Regierung den aus der Zeit 
der Wirtſchaftskriſe üblichen Brauch nicht fortgeſetzt und 
daher 

ſeit faſt drei Jahren keinerlei Sonder: 

ermächtigungen 


beim Parlament beantragt habe. Obwohl die Verfaſſung 
die Möglichkeit einer Ermächtigung des Präſidenten der 
Republik zum Erlaß von Dekreten ausdrücklich vorſehe, ſei 
ein derartiger Antrag von ſeiten der Regierung ſeit länge⸗ 
rer Zeit nicht eingebracht worden, und die geſamte geſetz⸗ 
geberiſche Tätigkeit habe ſich auf das Parlament be⸗ 
ſchränkt. 


Infolge der internationalen Spaunung der 

letzten Monate hätten ſich jedoch in den Regie⸗ 

rungsgeſchäften neue Schwierigkeiten ergeben, 

welche Erſcheinung auch in zahlreichen anderen 
Ländern zu beobachten ſei. 


Der Miniſter verwies in dieſem Zuſammenhang auf die 
zahlreichen Notverordnungen in Frankreich, auf die Er⸗ 
mächtigung der ausführenden Gewalt in Belgien und ähn⸗ 
liche Vorgänge ſogar in Ländern, die eine günſtige geo⸗ 
graphiſche Lage hätten und deren Gefährdung gering ſei. 
So ſeien u. a. in Finnland, in Norwegen und in der Schweiz 
beſondere Mittel für Rüſtungszwecke bereitgeſtellt worden. 
In England werde der Staatshaushalt den beſonderen Er⸗ 
forderniſſen der Zeit angepaßt. 

In den polniſchen Verhältniſſen, jo fuhr Kwiatkowfki 
fort, könne wohl ohne weiteres auf eine ausführliche Be⸗ 
gründung verzichtet werden, daß die geplanten Vollmachten 
für den Präſidenten der Republik eine bedeutſame ſtaat⸗ 
liche Notwendigkeit darſtellten, obgleich die Regie⸗ 
rung bisher den Dekretweg zu vermeiden ſuchte. Es dürfte 
nicht das geringſte unterlaſſen werden, was zur 

Steigerung der Wehrkraft des Landes 
führen könne. 

Was die internationale Lage angehe, ſo ſeien 
Regierung und öffentliche Meinung überzeugt, daß der pol⸗ 
niſche Staat in keiner Weiſe zur Erhöhung der Unruhe bei⸗ 
getragen habe. Polen gehe nicht auf Verletzung fremder 
Intereſſen aus, fordere aber, daß ſeine Rechte geachtet 


werden. 


Der Miniſter betonte ſodann in Anlehnung an die Rede 
des Außenminiſters, daß es Polens Wunſch ſei, die Welt 
möge von „friedlichen Abſichten“ regiert werden, allerdings 
unter Beobachtung „friedlicher Verfahrensmethoden“. 

In Übereinſtimmung damit berufe ſich die Regierung 
gegenwärtig nicht auf Art. 79 der Staatsverfaſſung, der der 
ausführenden Gewalt automatiſch umfaſſende Berechtigungen 
verleihe, weil man in Polen an den Frieden und ſeinen 
großen Wert, nicht nur für das eigene Land, ſondern auch 
für viele andere Nationen glaube. 

Es ſei nicht der Wunſch der Regierung, den 

normalen Ablauf des politiſchen und wirtſchaft⸗ 

lichen Lebens in irgendeiner Weile zu beſchrän⸗ 

ken und einzuengen, fofern ſich dieſe Notwendig⸗ 

keit nicht aus Verteidigungsgründen ergebe. 
Der Miniſter betonte in dieſem Zuſammenhang mit Nach⸗ 
druck, daß im Gegenteil die Aufrechterhaltung und noch 
mehr der Ausbau der wirtſchaftlichen Tätigkeit zu den 
wichtigſten Geboten des Augenblicks gehöre. 

Dieſen Weg, ſo verſicherte der Miniſter, werden wir 
nicht verlaſſen. „Wir werden, wie in den vergangenen 
Jahren, das Tempo der normalen wirtſchaftlichen Betäti⸗ 
gung ſteigern, wir werden bauen und inveſtieren, 

um den Höchſtbeſchäftigungsſtand kämpfen, 
um die Sicherung der Produktion auf dem 
Binnenmarkt und im Auslande uſw.“ 5 

Zum Schluß feiner Ausführungen erklärte Miniſter 
Kwiatkowſki, ſelbſt in dieſen kritiſchen Zeiten mit 


ihren unvermeidlichen Rückwirkungen auf ſämtliche Staaten 
und Volkswirtſchaften könne die polniſche Volkswirtſchaft 
Als Bei⸗ 


mehrere günſtige Erſcheinungen verzeichnen. 


ſpiel nannte der Redner den Umſtand, daß die Erwerbs⸗ 
loſenzahl in der Zeit vom 1. März bis 1. Mai d. J. ſich 
um rund 160 000 Perſonen verringert habe, daß der 
Staatshaushalt im April mit einem überſchuß 
abgeſchloſſen worden ſei, daß die Steuereingänge über Er— 
warten gut und daß Preiſe und Lebenshaltungskoſten ſtabil 
ſeien. Ferner wies der Miniſter daraufhin, daß die Tätig⸗ 
keit der Finanzinſtitute ſich außerordentlich befriedigend ge⸗ 
ſtalte, ebenſo die Finanzbeziehungen zum Ausland, ſowie 
daß die Bareingänge für die Luftrüſtungs⸗ 
anleihe neben beträchtlichen Spenden für den Na- 
tionalverteidigungsfonds mehrfach die Summen 
übertroffen hätten, was jemals im Laufe von vier Wochen 
für außerordentliche ſtaatliche Zwecke aufgebracht worden 
ſei. 

Die Verteidigung eben dieſer Werte könne Sonder 
maßnahmen erforderlich machen, um auch die gegenwär- 
tige Spannung zu einer Neubildung wirtſchaft⸗ 
licher Kräfte in Polen auszuwerten, ähnlich wie die 
ſeinerzeitigen, aus dem ſogenannten Zollkrieg (mit 
Deutſchland) hervorgegangenen Schwierigkeiten als 
Ergebnis großer Arbeit des polniſchen Volkes zu einem 
großen Nutzen der polniſchen Volkswirtſchaft geworden 
ſeien. 


Aufruf zu Ipfer und Spariamteit. 


Wehrbereitſchaft ruft Aenderungen 
im Wirtſchaftsleben hervor. 
(Sonderbericht 
der „Deutſchen Rundſchau in Polen“) 
Warſchau, 8. Mai. 
Der „Expreß Poraunn“ bringt an ſichtbarer Stelle unter 


dem Titel „Die Wirtſchaft in Bereitſchaft“ einen Hinweis, 


daß die Wehrbereitſchaft auch Anderungen im Wirtſchafts⸗ 
leben hervorrufe. Es komme jetzt ſehr darauf an, die Be⸗ 
geiſterung der Maoſſen nicht zu löſchen und fie auf 
wirtſchaftlichem Gebiet nutzbar zu machen. 

In einem ſehr langen, auf der erſten Seite erſcheinenden 
Artikel führt ieſen Gedanken der „Czas“ weiter aus. Alle 
Kräfte müßten heute angeſtrengt werden. Die Au s gaben 
für andere als militäriſche Zwecke ſo des Staates als des 
Einzelmenſchen müßten auf ein Minimum herab⸗ 
geſetzt werden. 

Im Widerſpruch zu den Plänen des Miniſters 
Kwiotkowſki wird donn betont: „Die Regierung muß 
alle Juveſtitions⸗ und Bauprojekte wieder verwerfen, das 
Volk aber muß vesftehen, daß die neuen militäriſchen Ziele 
nur zu einem kleinen Teil mit ausländiſchen Anleihen 
finanziert werden können. Den Reſt muß aber der Einzelne 
im täglichen Leben durch größte Sparſamkeit zuſammen⸗ 
bringen. Die Anleihe war eine große Auſtreng ung, aber 
vielleicht war ſie nur die Einleitung zu noch folgenden Au⸗ 
ſtrengungen. Das Volk muß weiterhin bereit zum Opfern 
ſein!“ 


Oberſt Wenda. erklärte polniſchen Arbeitern: 
„Wir ſtehen am Vortage 
großer hiſtoriſcher Ereigniſſe!“ 


Am Sonntag fand in Warſchau auf dem Pilſudſti⸗ 
Platz eine große Arbeiterkundgebung ſtatt, bei welcher den 
volniſchen Heer von der Arbeiterſchaft Polens Kriegsgerät 
zum Geſchent gemacht wurde. Bei diefer Gelegenheit er⸗ 
griff der Stabschef des Lagers der Nationalen Einigung 
Oberſt Wenda das Wort. Er führte einem Bericht der Pol⸗ 
niſchen Telegraphen⸗Agentur zufolge u. a. folgendes aus: 

„Wir ſtehen am Vortage großer hiſtoriſcher 
Ereigniſſe, die nicht nur ſtarke Nerven ſondern auch 
gute Soldaten und harte Fäuſte erfordern. Es 
unterliegt keinem Zweifel, daß bei einem Überfall auf 
Polen die ſchweren arbeitsharten Fäuſte der Arbeiter und 
Bauern Polens ohne Verzug über den Feind herfallen und 
ihn zermalmen werden. 

„Wir ſuchen keinen Streit, wir ſind immer bereit, einen 
Weg zu ſuchen, der zum friedlichen nachbarlichen Zu⸗ 
ſammenleben mit anderen Völkern führt. Aber, wenn wir 
einmal überfallen werden, dann werden wir den Über— 
fall abwehren und den Feind vernichten. Wir wer⸗ 
den niemandem auch nur eines unſerer Rechte, auch nur 
einen Teil unſeres Beſitzſtandes abtreten, wir werden aus 
jedem Kampf ſiegreich hervorgehen und unſeren Beſitzſtand 
vergrößern. Unſer Glaube an den Sieg ſtützt ſich nicht auf 
die Zuſicherung fremder Hilfe, obwohl dieſe zweifellos 
für uns ſehr wertvoll iſt. Unſer Glaube rührt in erſter Linie 
aus dem Vertraue an unſere eigene Kraft und aus 
dem Bewußtſein unſerer Macht her.“ 

Dieſe Rede wurde wiederholt von 
fallskundgebungen unterbrochen. 


ſtar ken Bei⸗ 


Nicht nur die modernen Schleif-, Fräs⸗ und Gravier⸗ 
Maſchinen fanden die Bewunderung der Fachleute, ſondern 
auch die weltbekannten Erzeugniſſe non Zeiß⸗Jena, ebenſo 
die Troisdorfer Kunſtharzſtoffe und die Plexi⸗Glasſtoffe 
fanden das lebhafteſte Intereſſe. Ob hier weſentliche Ab: 
ſchlüſſe im Rahmen des deutſch-volniſchen Warenabkommens 
und des Zuſatzabkommens getätigt wurden, läßt ſich noch 
nicht jagen, da die in den letzten Wochen beſonders ver— 
ſchärfte Boykottwelle gegen deutſche Waren 
auf die Kaufluſt eingewirkt haben mag. Der deutſche Stand 
war wieder außerordentlich wirkungsvoll. Hier wurde 
Sachlichkeit mit künſtleriſchem Geſchmack verbunden. Hier 
wurde nur eine kleine Auswahl deutſcher Qualitätserzeug⸗ 
niſſe zur Schau geſtellt, die mehr oder weniger unter nor: 
malen Vorausſetzungen ihren Abſatzmarkt in Polen finden 
könnten. 

Auf dem italieniſchen Stand, der einen großen 
Raum einnahm, ſah man im weſentlichen die auch im Vor— 
jahre ausgeſtellten Erzeugniſſe: Südfrüchte, Weine, Kunſt⸗ 
ſtofſe aus Lanital uſw. Der italieniſche Stand hat ferner 


hervorragende Erzeugniſſe der italieniſchen Induſtrie u. a. 


Apparate für Tonfilmvorführungen ausgeſtellt. 


Die Freie Stadt Danzig hat ihre Exportwaren 
im Rahmen eines ſchönen Stadtbildes von Danzig zur 
Schau geſtellt. Die Bernſtein⸗Induſtrie, die Erzeugniſſe 
der alten Likör-Fabrikation, die Erzeugniſſe der Firma 
Oetker uſw. ſind wie in den Vorjahren wiederzufinden. 

Das übrige Ausland (Frankreich und England, Ru⸗ 


mänien und die Baltiſchen Staaten) ift nicht in geſonderten 


Ausſtellungen hervorgetreten, ſondern hat durch ſeine 
polniſchen Lizenz⸗Vertreter feine Produkte in den einzelnen 
Branchen zur Schau geſtellt. Im vergangenen Jahr war 
Frankreich noch mit einer großen Kollektiv⸗Ausſtellung in 
Fofen vertreten. Da das Intereſſe für England in Polen 
in letzter Zeit ſtart zugenommen hat, hatte man eine beſon⸗ 
dere Beteiligung Englands in Poſen erwartet. Diefe iſt 
ausgeblieben, lediglich Britiſch⸗Indien, das mit vorzüglichen 
Sportartikeln hervortritt, iſt nach Poſen gekommen. 

Die nächſten Tage werden erſt einen Überblick über das 
geſchäftliche Ergebnis von Poſen ermöglichen. Auf dieſes 
Ergebnis muß man diesmal mit ganz beſonderem Intereſſe 
warten. 

— ñ — œ—— 


Wolkig bis heiter. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
woltiges bis heiteres, trockenes Wetter an. 


etwa 15 Grad anſteigend. 


Nach recht 
kühler, aber froſtfreier Nacht Temperaturen mittags bis : 


— 


Schickfalsfrage: Iſt Frankreich dekadent? 


Von Dr. Karl Heinz Bremer. 


Wer wie ich die entſcheidenden Septembertage des Jahres 
1938 in Frankreich erlebte, weiß, wie ſehr ſchließlich die Fran⸗ 
zoſen den Krieg für unvermeidlich und „fatal“ hielten; wie 
ſie diſzipliniert, aber ohne jegliche Begeiſterung den Mobil⸗ 
machungsbefehlen Folge leiſteten, wie aber die chauviniſtiſche 
Haßſtimmung eigentlich fehlte; wie ſie ſich dann über den 
herzlichen Empfang Daladiers in München freuten und wie 
erleichtert ſie am Ende waren, als die Sudetenfrage friedlich 
geregelt wurde. Frankreich hatte den Eindruck, mit heiler 
Haut einer Kriſe entronnen zu ſein, von der die Franzoſen 
nicht recht begriffen, was ſie das überhaupt angehen ſolle. 
Sehr ſchnell aber begannen die antifaſchiſtiſchen Parteien 
Daladiers Politik aufs heftigſte anzugreifen und in demogo⸗ 
giſcher Weiſe als ein ſchmähliches Nachgeben Frankreichs vor 
dem „Diktat der Diktatoren“ anzuprangern. Seitdem tobt 
in Frankreich ein heftiger Kampf zwiſchen den „Münchnern“ 
und den „Antimünchnern“, der uns in dieſer Karnevalszeit 
nur beluſtigen könnte, wenn über die franzöſiſchen Katz⸗ 
balgereien hinaus nicht die europäiſche Zukunft auf dem 
Spiele ſtünde. 

Alle einſichtigen und von Parteiverblödung unberührten 
Geiſter in Frankreich fühlen, daß ſie politiſch an der ent⸗ 
ſcheidenden Weltwende ſeit dem Kriege ſtehen, daß die bis⸗ 
herige franzöſiſche Politik und ihr ideologiſcher Unterbau 
jämmerlich zuſammenbrachen und daß es ſich letzten Endes 
um die Frage handelt: Wird Frankreich die innere Kraft auf⸗ 
bringen, einen neuen und zukunftsweiſenden Weg einzu⸗ 
ſchlagen, oder wird es weiterhin in der ſterilen Haltung eines 
müden Volkes nur von „Erinnerungen“ und alten Ideolo⸗ 
gien zehren wollen? Dahinter ſteht die größere Frage: „Iſt 
Frankreich dekadent?“ Dieſe Frageſtellung ſtammt 
nicht von mir und nicht von irgendwelchen franzoſenfreſſen⸗ 
den Deutſchen, wie unſere Nachbarn an der Seine zu leicht 
glauben, ſondern angoſehene Vertreter des geiſtigen Frank⸗ 
reich haben in klarer Erkenntnis der Lage dieſes Problem 
aufgeworfen, weil es geklärt und danach gelöſt werden muß. 
Hier muß ich mich darauf beſchränken, nur wenige Stimmen 
aus den verſchiedenen Lagern zu zitieren. 

Im Jahre 1931 ſchrieben zwei jungere politiſche Denker, 
Arnaud Dandieun und Robert Aron, ein Buch über 
„Die Dekadenz der franzöſiſchen Nation“, in dem wir leſen: 
„Uns deucht, daß Frankreich als Nation ſich in Dekadenz und 
vielleicht auch bald in Agonie befindet.“ Alle Jüngeren 
ſuchten nach feſten Werten, die ihnen wirklich Halt zu geben 
vermöchten, aber fie mußten fait ausnahmslos mit Jean 
Guéhenno bekennen: „Die Kultur ähnelt heute jenen 
ſchönen Abendwolken, welche die ſchon unter dem Horizont 
nerſchwundene Sonne vergoldet. Sie lebt nur noch vom 
Widerſchein und von Erinnerungen. Wir aber wollen dem 
lebendigen Geiſt dienen. Wir wollen unſerem Leben einen 
Sinn geben“ (Journal d' un homme de 40 ans. 1986), Ich 
muß hier darauf verziciten, zu erörtern, wie durch die Wen⸗ 
dung mancher Intellektueller zum Kulturbolſchewismus die 
ſeeliſche Auflöſung gefördert wurde; Andre Gide ſelbſt, 
dieſer franzöſiſche Thomas Mann, der vielen Jungen als 
geiſtiger „Führer“ galt, verkündete ſchließlich in ſeiner Aus⸗ 


wegloſigkeit: „In unſerem Denken iſt das Schickſal der Kultur 


an das Schickſal Sowjetrußlands gebunden“ (Juni 1936) — 
um bald darauf in Rußland ſelbſt ſeinen grenzenloſen Irr⸗ 
tum einzuſehen und die „Lüge der Sowjetunion“ bloß⸗ 
N 
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fanneiode Henry de Montherlant verzweiflungsvoll 
gegen die franzöſiſchen Dekadenzerſcheinungen; er wagt es, 
den Finger in die ſchwärende Wunde zu legen, die von den 
meiſten Schriftſtellern „taktvoll“ bedeckt wird, weil ihnen aus 
ſalſch verſtandenem Nationalgefühl aa dieſes Problem 
tabu iſt. Montherlants letztes Buch „L’Eqinoxe de 
Septembre“ — Die Septemberſonnenwende — (Paris 
1938, bei Graſſet) wurde unmittelbar unter dem Eindruck der 
Septemberfrife geſchrieben und iſt daher von vöchſter Aktu⸗ 
alität. Doch handelt es ſich in ihm keineswegs um eine po⸗ 
litiſche Analyſe oder eine hiſtoriſche Darſtellung, ſondern 
ollein um die Zeichnung der franzöſiſchen Haltung und um 
moral⸗ und kulturkritiſche Betrachtungen der franzöſiſchen 
Lage. Dieſes Werk wird uns erſt recht verſtändlich, wenn 
wir die politiſchen Vorausſetzungen Frankreichs kennen. 
Hierzu greife man zu einem anderen Buch, das in Frankreich 
aus dem Erlebnis der Septembertage entſtand, dem aber 
neben den vielen franzöſiſchen Neuerſcheinungen über das 
gleiche Problem allein wirkliche Bedeutung zukommt: 
Rokert Aron: „La Fin de L'apressuerre“ — 
Das Ende der Nachkriegszeit — (Paris 1939, bei Gallimard). 

Robert Aron begriff, daß mit dem Münchener Abkommen 
endgültig und unwiederbringlich die Nachkriegszeit und ihre 
heuchleriſche politiſche Ideologie abgeſchloſſen wurde. Frank⸗ 
reich, ſo erläutert er, lebt ſeit 1918 Deutſchland gegenüber in 
einer „Stimmung von Rachſucht und Furcht“ (mentalité de 
vengeance et de erainte), es predigte eine hypokrite Ideo⸗ 
logie, die es ſelbſt dauernd verriet, es verſchuldete den „ab⸗ 
furden Zuſtand Europas“ und den verderblichen und ver⸗ 
rückten Verſailler „Vertrag“; aber die Verträge erwieſen ſich 
bald als „überholt“, — und doch klammerte ſich Frankreich 
an „unmögliche Alliancen“, an die Sowiets und den Tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Staat, der doch, wie Aron betont, nur auf ideo⸗ 
logiſchen Fehlern und politiſchen Betrug beruhte. Die ganze 
„abſurde franzöſiſche Außenpolitik“ mußte zufſammenbrechen, 
und es war ein Heil für Frankreich, daß es ohne Kataſtrophe 
abging. Dabei erkennt er ziemlich richtig „das Geheimnis 
der Politik von Adolf Hitler“: der Führer iſt der Beſeitiger 
dieſer abſurden „Ordnung“ von Verſailles, er gat die Viſion 
einer neuen Zukunft, die endlich die heuchleriſchen Ver⸗ 
ſprechungen der Alliierten (Selbſtbeſtimmungsrecht der 
Völker, völkiſche Freiheit) verwirklichen wird; „Hitler ſpricht, 
ober Frankreich ſchweigt“. 

Frankreich müſſe nun endgültig die alte Ordnung liqui⸗ 
dieren, wenn es überhaupt noch entſcheidend in Europa mit⸗ 
reden wolle: „Frankreich muß ſofort mit feierlicher Geſte 
den Verſailler Vertrag, der ſoviel Schändlichkeiten und ſoviel 
Reime zu ſterilen Kriegen enthält, für abgeichafft erklären 
und in Verjailles eine neue wirkliche Friedensverſommlung 
einberufen..“ 8 

Beſitzt indeſſen rankreich eine ſchöpferiſ olitiſche 
Idee? Robert Aron betont, daß ſie eee er 95 Par: 
somentorismi8, Marxismus oder Kapitalismus kommen 
kann. Er ſelbſt ſteht im Banne der föderaliſtiſchen Ideen 
des franzöſiſchen Sozialphilologen Proudhon aus dem 19. 
Jahrhundert: im Sinne des Föderalismus müſſen alle 
VBalfanfrogen gelöſt, alle Minoritäten befriedigt werden. 
Au dieſen Ideen ſteckt ein richtiger Kern und uch eine Ver: 
Dunung der politiſchen Vorausſetzungen, wenn er glaubt, 
Frankreich donne im Zeichen der „wahren“ Demokrotie dieſe 


Aber viele waren ſchon dem Wege dieſes bürger⸗ 


Fragen regeln. Er weiß wohl, daß Frankreich ſtark ſein muß, 
um führend politiſch zu wirken, und er möchte eine Zu⸗ 
ſammenfaſſung und Vereinheitlichung der fronzöſiſchen 
Kräfte, die indeſſen in direktem Widerſpruch zu feinen eigenen 
föderaliſtiſchen Plänen ſteht! Von dieſer einheitlichen Stärke 
iſt jedoch, ſagt Aron, Frankreich noch weit entfernt: man ſehe 
nur „désaccord“ (Uneinigfeit), Zerriſſenheit und Schwächung 
des völkiſchen Vitalismus. In dieſer Lage hätte ein Krieg 
im September 1938 für Frankreich die Kataſtrophe bedeutet, 
denn „für ein ſchon entvölkertes und ausgeblutetes Land, wie 
es Frankreich iſt, bedeutet ein Krieg den letzten Aderlaß, 
der faſt einem Selbſtmord gleichkommt“. Nun alſo müſſe 
Frankreich endlich umſchwenken, dürfe keine Furcht mehr vor 
Deutſchland oder vor Hitler haben, der durchaus „fried⸗ 
liebend und aufrichtig“ ſei — dieſe Erkenntnis iſt in Frank⸗ 
reich geradezu revolutionierend! — müſſe ſich mit Deutſchland 
verſtändigen, müſſe endlich ſeine . ee ee 
(mentalité de vaincus) aufgeben. Müffe. 

Henry de Montherlant, dieſer 3 von 
Weltruf, befaßt ſich nur mit dem Dekadenzproblem, ohne nach 
der reolpolitiſchen Bedeutung der Münchener Abkommen zu 
fragen: es handelt ſich bei ihm um die Deutung der Stellung 
des Volkes zu dem Problem Krieg und Frieden. Monther⸗ 
lant erſtrebt, vom illuſionsloſen Frontgeiſt beſeelt, eine 
kämpfe riſche, einſatzbereite, ehrenhafte Haltung ſeines Volkes. 
Das Leben muß dauernde innere Spaltung ſein, — ihr Nach⸗ 
laſſen bedeutet Dekadenz: aus der „Notwendigkeit des Anta⸗ 
gonismen“ ſieht er für Frankreich eine Anſtachelung zur 
Energie in der „gefährlichen“ Nachbarſchaft Deutſchlands und 
unterſchreibt ausdrücklich die tiefe Erkenntnis des Führers 
in „Mein Kampf“: ein Volk ohne Verteidigungswillen ſei 
reif zur Verſklavung. Das Gefährliche und Verhängnisvolle 
der Septemberkriſe erblickt Montherlant darin, daß Frankreich 
vor allem ſeeliſch (moralement) nicht zum Kriege bereit 
war. Jedoch wäre es verfehlt, ihn für einen ſäbelraſſelnden 
Anbeter des Krieges zu halten: er betont lediglich, daß der 
Krieg auch große poſitive Werte beſitzt, die das gegenwärtige 
Frankreich verkennt, und daß aus den ſeeliſchen Kräften des 
Krieges eine reale, reinere, vom falſchen Ideologentum be⸗ 
. Welt entſtehen kann. 

Die „Kultur“, von der die Pazifiſten und Demokraten 
veden, ſagt Montherlant mit Recht, muß ein erbärmliches und 
brüchiges Erzeugnis ſein, wenn ſie dauernd verſichert, ein 
Krieg werde unbedingt das „Ende der Kultur“ bedeuten! 
Dieſe Erkentnis iſt tiefer und hat höheren Sinn als die un⸗ 
zähligen „vernünftigen“ Unterſuchungen über Kultur und 
Fortſchritt. Denn das ganze Kulturgerede, in dem immer 
der Abſcheu vor der „Macht“ ausgeſprochen wird, iſt nichts 
anderes als Dekadenzſymptom und kulturelle Knochen⸗ 
erweichung. 

Bei anderen Völkern iſt es ähnlich, — und daher auch 
die „neutrale Haltung“, die „Kultur“ gegen „Macht“ aus⸗ 
ſpielt, weil das lebendige Blut nur noch verdünnt in ihren 
Adern fließt, — wie es Chr. Steding kürzlich in feinem 
umfaſſenden und grundlegenden Werk über „Das Reich 
und die Krankheit der europäiſchen Kultur“ 
Hanſeatiſche Verlagsanſtalt 1938) nachwies. 

Montherlant tadelt die franzöſiſche Führung, die erſt von 
„Ehre“ und „Vertragstreue“ ſproch und ſchon das Volk für 
den Krieg mobiliſierte, dann aber zeigte, daß alles nur leere 
Worte waren. Er ſelbſt hegt durchaus Sympathie für Deutſch⸗ 


land, in dem er Großes und Geſundes verkörpert ſieht, 


aber er hält zwiſchen Völkern, die den echten Willen zur 
Macht beſitzen, den Krieg für unvermeidlich. 

Er ſagt: „Die Franzoſen haben Anlaß, Scham 
empfinden .. . Alles Große finden fie höchſtens löcherlich; 
ſie haben den Sinn für die wahre Größe verloren.. Sie 
haben nur noch eine Ladenmädchenmoral (morale de 
midinette) oder die Moral einer olten Jungfrau, die nicht 
mehr lange der Löwenmoral unſerer Nachbarn widerſtehen, 
ſondern wie eine wurmſtichige Baracke fortgefegt werden 
wird ...“ Montherlant ſteht im Banne Nietzſches, ohne aber 
ſeinerſeits Kultur gegen Macht zu ſtellen. Er fordert die 


die die Been im ed.. snmician. meer Domale we im Reich. 
Ein Aufſatz des Reichsinnenminiſters 
über ihre Lage. 


Reichsinnenminiſter Dr. Frick gibt im Maiheft der 
„Deutſch⸗Franzöſiſchen Monatshefte“ eine 
ausführliche Darſtellung der fremoͤvölkiſchen Minderheiten 
in Groß⸗Deutſchland. Der Aufſatz trägt keinen polemiſchen 
Charakter, aber gerade jetzt ſind die ſachlichen Angaben 
von befonderem Intereſſe, die der Reichsminiſter über die 
wirkliche Lage der polniſchen Minderheit in Groß⸗Deutſch⸗ 
land macht. Er ſtellt zunächſt feſt, daß die polniſchen Ar⸗ 
beiter, Landwirte und Handwerker von dem wirtſchaftlichen 
Auſſchwung Deutſchlauds den gleichen Vorteil gehabt haben 
wie die Deutſchen. Heute gebe es kaum einen polniſchen 
Arbeitsloſen im Reich. (Es gibt in Deutſchland auch kei⸗ 
nen Boykott gegen polniſche Kaufleute und Handwerker, 
wie er in Polen gegen die Deutſchen gepredigt wirdl) 


In der Arbeits verteilung wird in Großdeutſch⸗ 
land kein Unterſchied zwiſchen Deutſchen und den An⸗ 
gehörigen der Minderheiten gemacht. Für den Schul⸗ 
unterricht der Kinder von Polen in polniſcher Sprache 
ſei allein die Erklärung der Eltern beſtimmend, 
ohne jede Prüfung durch die Behörde. Schon wenn 
lieben polniſche Kinder in einer deutſchen Gemeinde vor⸗ 
handen ſind, könne die polniſche Schulgeſellſchaft eine pol⸗ 
niſche Privatſchule einrichten. Offentliche pol⸗ 
niſche Volksſchulen wurden ſchon auf Antrag von vierzig 
Eltern errichtet. Es exiſtieren in Großdeutſchland jetzt ſechs 
öffentliche Volksſchulen und 56 private Volksſchulen mit 
polniſcher Unterrichtsſprache. Dort werden 1239 Schüler 
in 65 Klaſſen unterrichtet. Von den 65 Lehrern ſind drei⸗ 
ßig polniſche Staatsbürger. (In Polen da⸗ 
gegen ſind keine reichsdeutſchen Lehrer in den deutſchen 


Werbt 5 


u für die 


Deutſche Nundſchan 


in Polen! 


„Moral des Starken“ in Frankreich entgegen all der Seichtig⸗ 
keit und Leichtigkeit der herrſchenden Ideologie. 

„Frankreich wird ſich in ſeiner heutigen Lage nur unter 
einer eiſernen Fauſt, die es gewaltſam erneuert, ändern 
Frankreich wird ſich nid: allein retten können, ſondern 
lediglich durch denjenigen ſeiner Söhne, der all den Mut hat, 
den wir nicht in den Franzoſen von heute finden: den Mut 
nein zu ſagen, den Mut, jedes Kompromiß mit dem 
Schmutzigen abzulehnen, den Mut gewaltſam zu ſein, den 
Mut unpopulär zu ſein ..., den Mut, eine neue Haltung 
aufzuzwingen, die das Gegenteil der Ladenmädchenmoral 
iſt. Wenn ein ſolcher Mann nicht kommt — ſei er Führer 
oder graue Eminenz —, muß ich kurz und bündig ſagen: Ich 
wäre beſorgt um Frankreichs Zukunft.“ 

Das iſt das Weſentliche des erſtaunlichen und feſſelnden 
Buches von Henry de Montherlant: rückſichtslos legt er die 
ſeeliſchen Schwächen und die Wurmſtichigkeit der bisherigen 
franzöſiſchen Lebensform bloß, beweiſt aber gleichzeitig durch 
ſeine Haltung, daß es noch ungebrochene ſchöpferiſche Kraft 
in Frankreich gibt. 

Wird nach der Septemberkriſe, in der Frankreich am 
Rande der Kataſtrophe ſtand (wie einſichtige Franzoſen ſelbſt 
ſagen), das Volk ſich auf die Vorausſetzungen politiſcher und 
kultureller Vitalität beſinnen und in ſeiner Haltung eine 
radikale Schwenkung vornehmen? Wir wünſchen es Frank⸗ 
reich, weil es nur dann auf die Dauer lebensſähis bleibt und 
weil nur mit einer Löſung des franzöſiſchen Problems auch 
zugleich die neue Ordnung Europas errichtet werden kann. 
Aber heute zweifeln wir noch daran, wie auch mein Freund 
Montherlant daran zweifelt. Frankreich braucht eine harte 
Lehre und einen eiſernen Lehrmeiſter; wir Deutſchen indeſſen 
werden keinen Krieg machen, um Frankreich vor der De⸗ 
kadenz zu retten. Für uns hätte das keinen Sinn. Die 
Franzoſen müſſen in ſich ihre Vitalität unter Beweis ſtellen 
— oder abdanken. 

In der polniſchen Militärzeitſchrift „Bellona“ werden 
intereſſante Nachrichten über die ruſſiſch⸗japaniſchen 
Kämpfe bei Changkufeng veröffentlicht, die über 
große Mängel im Sowjetheere berichten. Dabei wird u. a. 
folgendes ausgeführt: 

„50 v. H. der ruſſiſchen Artilleriegeſchoſſe 
explodierten nicht, ein ruſſiſcher Bombenflieger hat 
einen Eiſenbahntransport längere Zeit bombardiert ind 
dabei weder den Zug noch das Eiſenbahngleis getroffen. eine 
Reihe von Bomben kam überhaupt nicht zur Exploſion. Die 
Verſorgung der ruſſiſchen Truppen mit Lebens⸗ 
mitteln und Munition war ſehr mangelhaft. Den 
motorifierten Formationen fehlte es vielfach an Betriebs⸗ 
ſtoff, weshalb nicht alle Kampfwagen verwendbar waren. 
Dies alles ereignete ſich, obwohl das Verſorgungszentrum 
nur 30 Kilometer vom Kampffelde entfernt war. Die ruſſiſche 
Preſſe ſchwieg wohl über dieſe Mängel, brachte aber vieles, 
das auf ähnliche ſchließen ließ. Die „Kraſſnaja Swjeſda“ 
ſprach von der ſchwachen Stellung der Komman⸗ 
danten, die ſtatt zu Befehlen, ihre Untergebenen zu über⸗ 
zeugen und zu überreden verſuchen.“ 

* 


Sterbendes Frankreich. 
Starker Rückgaug der Geburten, Zunahme der Todesfälle. 


Die Statiſtik über die Bevölkerungsbewegung in Frank⸗ 
reich im Laufe der erſten neun Monate des Jahres 1938 
weiſt einen ſtarken Rückgang der Geburten und 
Zunahme der Todesfälle auf. Der Überſchuß an 
Todesfällen macht 27 365 aus, während in der gleichen Zeit 
des Jahres 1937 noch ein überſchuß von allerdings nur elf 
Geburten feſtgeſtellt wurde. 

In den erſten neun Monaten 1938 ſind 2650 Ehen weni⸗ 
ger geſchloſſen worden, als in der Berichtszeit 1937. Die 
Zahl der Geburten lag um 4400 unter der Zahl für die 
erſten neun Monate 1937. Der Überſchuß an Todesfällen iſt 
nach einer Außerung des Arbeitsminiſteriums zu einem 
Sechſtel auf den Geburtenrückgang und zum Übrigen auf 
die Zunahme der Todesfälle zurückzuführen. Im ganzen 
wurden in den erſten neun Monaten 1938 verzeichnet: 
200 160 Eheſchließungen, 18 134 Scheidungen, 466 742 Lebend⸗ 
geborene, 16 899 totgeborene Kinder, 492 107 Ji ae ee ee 


Minderheitsſchulen zugelaſſenl) Weiter beſtehen zwei 
Höhere polniſche Schulen in Beuthen und Marienwerder. 
Sie ſind der polniſchen Jugend aus dem ganzen Reich zu⸗ 
gänglich und mit Internaten verſehen. Im übrigen kann 
polniſcher Sprachunterricht an Jugendliche und Erwachſene 
ohne jede behördliche Einſchränkung erteilt werden. 


Zur Pflege des kulturellen Lebens der polniſchen Min⸗ 
derheit im Reich beſtehen etwa 1400 Vereine, die zu⸗ 
ſammengefaßt ſind in der Liga der Polen in Deutſchland. 
Außerdem beſteht die Union der polniſchen Schulgeſell⸗ 
ſchaften mit dem Sitz in Berlin. Im vorigen Jahre konnte 
die Liga der Polen ihr 15jähriges Beſtehen im Theater 
des Volkes zu Berlin feiern. 


Vor Eröffnung der Fluglinie 

Warſchau — Kopenhagen. 
wird die Eröffnung der neuen Flug⸗ 
verkehrslinie Warſchau— Gdingen —Kopenha⸗ 
gen erfolgen. Die Fluglinie wird von polniſchen Flug⸗ 
zeugen der „Lot“-Geſellſchaft bedient werden. Die Flüge 
werden täglich ſtattfinden. Die 715 Kilometer lange Strecke. 
Warſchau— Kopenhagen wird einſchließlich der Zwiſchen⸗ 
landung in Goͤingen in 3 Stunden zurückgelegt werden. 


Autuſtraßenbau im Protektorat. 
Aus Prag wird gemeldet: 3 


Mit dem Bau der Autofernſtraße, die von Prag nach 
Iglau und von dort weiter nach Brünn führen fol, iſt am 
Dienstag begonnen worden. Der Generaldirektor des 
tſchechiſchen Fernſtraßenbaues, General Ingenieur Noſek, 
tat den erſten Spatenſtich und erinnerte in ſeiner Anſprache 
an das Vorbild der Reichsautobahnen. 


Das jetzt in Angriff genommene Straßenſtück, das zu⸗ 
nächſt nur 150 Arbeiter beſchäftigt, fpäter jedoch 800 — 1000 
Arbeiter beſchäftigen ſoll, iſt ein Teil der im letzten Herbſt 
geplanten Weſt⸗Oſt⸗Achſe, die bei Karlsbad an das Netz der 
Reichsautobahn angeſchloſſen werden und von Brünn dann 
weiter nach Oſten führen ſoll. Unabhängig von dieſem 
tſchechiſchen Projekt haben bereits vor einiger Zeit unter 
deutſcher Leitung die Arbeiten an der von Norden nach 
Süden quer durch Mähren führenden Reichsautobahn 
Breslau Brünn — Wien begonnen. 


Mitte Mai 


Sude 


für ſofort erfahrene 


10.14. Mai1939 - BRESLAUER MESSE | | 


mit Landmaschinenmarkı 


Fahrpreisermäßigungen: in Polen 33%, in Deutschland 60%. 


Auskünfte und Prospekte bei allen Reisebüros und dem 
deutschen Verkehrsbüro Warschau, Al. Ujazdowskie 36, m.3. 
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Landmaschinen 
und Geräte 


auch für den kleinbäuerlichen Betrieb. 


Klavierſtimmungen, Reparaturen 
ſachgemäß billig. Wicherek. Grodzka 8. 


eilt fehr! 
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Am Sonntag, dem 7. Mat, um 1 Uhr iſt unfere liebe BE RPER TERN: 
für 1200 Morg. Höhen niſſen für groß. Land⸗ 
i Lehrerin an der Luiſenſchule 
e 885550 früher Gehaltsanſpr. Bild an 
Kreis Danziger Höhe. 
Im Namen aller Hinterbliebenen Jamarte 
tüchtigen 34150 Geſucht zum 1. 6. eine 
Frieda Köppke als Bilegerin. 
| anipr. find zu richt. an für Landhaushalt per- 
um 5 Uhr von der Leichenhalle des Kolonie⸗Friedhofes Junger Wind Backen und Erfahrung 
Derſelbe muß auch in nisabſchriften unter K Stubenmädchen 
> Morgen mithelfen. Rundſchau“. 1293 
behandl., zu baldigem 
meinen Kenntnis ge- fammende eon in Küchenmüdchen Frau von Gersdorff. für kl. Gutshaushalt z. 
9 u. vow. Wagrowiec. 
Unſere Abonnements⸗ und An, e ae ec Inter. Mr de — ä 18881 an die Hypothek, bei 270000 zt zahlbar in Polen, ſo⸗ 
in Danzig . A Jlanka |”: Zalesie. pow. Szubin. ] m. Sensen u. evtl. Licht⸗ ein tüchtiges 3433 Junges Mädchen Danzig⸗Langfuhr. Adolf Hitlerſtraße 12. 
pow. Poznan. 
Leopold Kaldowiti, = H 
bei Frau H. 8 ch midt beat verpflichtet, es Oſie pow.Swiecie.3414 J. Slubenmüdchen Angebote an Küchenmädchen 1 Sniadeckich 39. 1429 
a: we si yo Krankheit zu 
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Tante, Fräulein Jung. gebild. alleinig. W̃ irtin 
Beamten mit nur beſten 
wirtihaft 1 ch t haushalt (ohne Geflü⸗ 
im beinahe vollendeten 90. Lebensjahre ſanft entſchlafen. NR. Goer 3885 
Intenſive Rübenwirt⸗ v. Oger Bom. 8417 
Profeſſor Max Grollmus, IR Eur 
m erfahrene, tüchtige 
jungen Beamten. 
Grudziadz, den 7. Mai 1939. Georg Nau. Gutsbeſitz., fekt in beſſerer u. ein⸗ 
aus ftatt 2557 in der Geflügelzucht. 
SUITE IE TE. dex Landwirtſchaft von 3418 an die „Deutiche 
a mit Kenntniſſ. im Ser- Zagiellonita 32, W. 
Es kommt nur eine 
Aufgebot. aug gef e, gewiſſenhafte, Wirtin oder 
= Antritt geſucht. 
. daß Frage die ſpäter pach Bopowo = Koscielne, 10. 5. od. pater geſucht. 
Kittler Wohnh. in angabe u. ſelbſtgeſchr. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. fort zu verkaufen u. zu besichtigen. Auskunft: 
— — — 2 bild 3419 möglichſt m. Kochkennt⸗ 
Jones, deb. Bor- Autoſchloſſer niſſen für mittl. finder» Ni i Singer und andere, garan⸗ 
befindet ſich jetzt wohnhaft in Bad Ioi. Stadthaushait ge⸗ ühmaſch NEN tiert gut nähend, von 45 7 
efinde ich je a 1439 — 
goß a, ul. Stay na le ; e! 
"odiechemie| in ee,  |Füchlige Wirtin Se Hi ern & gas an ng] eee Subst, Din 
kochen, backen und 50 Geſchäfts eitg. er 75 verkau 
Ehehindernis bekannt ſtellt gleich ein zum|überall mithilft, und wecken kann, als auch Fliſeurladen Führräder billig 
dem unterzeichneten Frau Müh ſenbeſitzer mit Kochkenntniſſen. f n N 
Molkerei Keynia. rkaufen. Gute Lage Gelegenhe 13 auf! 
machung des zuge geſucht. Kochlehrling 
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Lina Scheffler ger 
möglichſt z. 1. 7. ph geihaltung). Zeugniſſe, 
Ein Leben in Liebe und Treue iſt zu Ende gegangen. Dom. Schwarzenfelde. Frau U. Parpart 
ſchaft ſucht zum 1. Juni 8 
Dt. Eylau. 2 1 
Angebote mit Gehalts⸗ Wirtin 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 10. Mai, Wielki Gare, b. Pelplin. facher Küche, Einwed,, 
müller geſucht. Meldungen mit rn „ Zunges Müdchen 25 N. 
das ſchon in Stell. war A d. % ti uf l 
wird geſucht n⸗ un € uſe 
vieren und Wäſche⸗ 
Es wird zur allge- aus beſſerer Familie Aelt. Hausmädchen 
der Kaufmann ten oder kaufen kann. m. Kochkenntniſſen u pow. Wagrowiec. Off. mit Gehaltsanipr. 1050 Morg. mit kompl. Inventar, 40000 G 
3 110, Lebenslauf an 434 5. geſ. Stubenmädchen Suche von ſofort oder 
Anzeigen u Annahmeſtelle Danzig, Heiligecheiſt E auler, fzemisgiewiee vorhanden. Bewerb. f 6. 39 bei en Lohn v. Seydlitz, Grundſtücksmakler, 
teleki, ohne Beruf, verkangt Natielita 24. Softmener, wassers, 
jucht. Gehait laut Ber» aufwärts. Möbel, gebrauchte u. neue, auch 
das ſowohl ſelbſtändigſ unter C 1426 an die 
Kohlenmarkt 13 e de. . Möbeltiſchler ae suters De 
Hausarbeit verſteht. Suche ſofort 1 tüchtig. Draheim Budgoſzcz. 
2 Standesbeamten mit mit Servier⸗ und Näh⸗E. Frau Bantalle, 
Geſchüftsſtelle der deutſchen Rundſchau Nzuteiien. Die Betannt- Schneinernefelle kenntniſſen zum 15. 5. 8 . N 8 0 
pow. Szubin. 1418 * der Stadt. 1 Motor z. Paddelboot, 


bots hat in der wird verlangt dorhanden. Off. unt. 8 r 2 2 Pferdekr. 1 Paddel⸗ 
meinde Danzig und in Auers 8, Wohn. > 3383 a. d. Oft. d. Ztg. erb. 560 zum 15. 5. oder Ehrl. Mädchen aa boot f. 2 Perſ billig zu 


verkf. Slaſka 16—7. 1423 
Komplette 30 


Awiatowa 19. 3413 
Wirtſchaft. 21 Morg., 


2 
Bydaoſzez durch die 6. für Arzthaushalt Aufwärterin für 
Ih I der Sonne: Danzig am p Me 1950 re Köchin 3 in Danzig ein tüchtig,, Set verlangt. 
Der Standesbeamte. — 5 2 i 3 1 R 1 Nan ſau res, ehrliches 3444 Ad. Kolwitza 25. 


VE rene zu verkaufen. 1415 Sl) ifl 
„p. Grudzi 
Epangeliſches Erholungsheim in Zirke Herren⸗ u. Hauswüſche —̃̃ — für Raul beid. ã d ch e n Aufwartung Rob, Brozowfti. rom E 
Sierato d W Früft. Arheltsburſch.] Landesſprach mächtig, m aut kochen kann für die . Zoledowo, mit Antrieb u. Trans- 
(Sieratöw nad Warta) nehme an zum Waſchen d eit ed in 5 u. Hausarbeiten über⸗ ſtunden geſucht. powiat Bydgoszcz. miſſion billig zu ver⸗ 
nimmt ganzjährig außer im Monat Juli) und Plätten, Gardinen d ge für ſofort geſucht. nimmt. Gehalt 40 — 45 Oblhoff,Stycznia16, kaufen . 
5 Gulden monatlich. Be 2|Sut ein Lebens⸗ 2 


Erholun Wallace s Kae jene u 8 b e e muß, Tut, hd 5 2 it eine ie a 
zu günftigen Bedingungen au as ge⸗ pla ins Haus. 1382 r Angebote unter L 2423 | werbungen mit Zeug⸗ 88 ge 

räumige Haus mit ſeinen ſonnigen Zim⸗ E. Winkler. Bndaolıcı Czyrkowlo, M hl fl 

mern. standen u Garten 12 in Warſzawſta 5. W. 8. Wyrzyſka 8. 1414 a.b.Geiciit. b.Zeitg.erb. Schreiber Nutte Slellengeſuche mittelgeſchüft U el eine 

nächſter Nähe 1 Wälder und nalitc Framssſiſch, Gäu in g: Geſucht f. ſof. einfache p. Pakosé. g in Bydgoszcz, Haupt⸗ 5 in Durchmeſſer 
ne irtt@afts- Ira Span] Mont Stein 

Italieniih, Niederlän- Gutshaushalt zum1.6. beamtter|2188 an d. Gſchſt d. 3. Dan Ware 5 


Landesverband für Innere Miſſion did, Volniſg. 2 für 6 gechweſt 25 oder yungtvirtin ein ſauberes fleißiges 35 Jahre alt, Oberſchl., 


Latein. Bydgoſzez. 0 3 1 FCC 
Wahn Bie herein Marta Mroniente 1er seat." Sense a. Sebentant, Seunine) GÄUDENMÄDMEN. |T"EinsEh "entire aeteut Heime-Sapn, 14 GI. Bementpfäne 


Mateiti 7, W. 5. 74e geſucht. eugniſſe u. 
Anna Preiß. Sieraldtw n. Warta Wroniecta 10 . . . 2 Gehaltsanſprüche. z U. Bild bitte einsenden. und ein 2405 Tätigkeit gewöhnt der Makowiſka. Te er 


E U l. f Roemer. e Fr. 5 Gohlte⸗Liebenau, poln. u. deutſch. Sprache —— 
f 9 Jabel — — W Agenten In Dort 1. Sce fiere.| Sela, senkt, le. Guienel, 
D 45 — m 2 = Damenſ.u. Abs. 199/230] Wegen Abwanderung EOS: Wagröwiec. Federvieh beſorgen ſucht vom 1. Juli oder 
& 1 mn 1 1 v Herren).u. Abi. 2,90-3,40| der jetzigen ſuche zum muß. Angebote mit . 10. Stellung als Verh. Ardeche „Wohnungen 
5 Allerbeftes Material. I. 6. 8 erfahr., Suche ſoſort für mittl.] Gehaltsanſprüch unt oder Lediger als 1. Be⸗ verkauft 5 
Durchschreibe-Buchhaltung evangelihe „ Wes Futshaushalt ehrlich. J 3405 a. d. Di. Rdich.|amter oder Alleiniger, Kraſiuſtiego 13. 1 Deutsches Ebepaarſucht 
komplett una einzeine Teile Wirtin fleiziges, geiundes auen Aelteres- deulſches 3420 Beil. Off. unter 


a. d. Geſchſt. d. Zeig. Kerb. Ein guterhalt. Sofa 5 Wohnung 


Kontenblätter Are e: elubenmädchen Mädchen ein ober gie 
Journalblätter Pr Delthoelauian tu. ber. eh a ehrlich, ſolide kinder jähr., ver eutſch. zu verkaufen alen un ‚Küche 
5 weigen eines größer ut, Wäſche u. Brot⸗ er - $ x ech E 
Kassenbücher JE a 1 E 10e eden 8 2 5 wo eng gorftbeamter S Dre Han ‚im 7 
mit Zeugnisa und ſſtellung m. Geh. ⸗ 3 t Stellung. Zur Zei 5 IE 
Nummernregister eur m 900 15 055 be · Gehe isanpräcen an Angabe zu richten an Vans e as ns nern, tal, 5 Gelegenheitskauf! unten, m Be au * 
ö rufstã ar⸗ rau Fiebrantz, * E Off. erb. an den Förſter. Geſchäftsſtene d. D. R. 
Ablegemappen verm. ſucht auf dieſem | Rotofati, pod. en eu tt. . Fee Atera elns went Contar Fotoapparat 
Register Wege poczta Firoga. Byd Angeb. unter L 20 an Mieleczyn. 306 Zeiß⸗Iton. Objektiv 1.2, N 
2828 VT nowo, pow. By golaca. Fil,Deutihe Rundihau Ka wenig gebraucht, preis; Möbl Zimm 
Reiteralphabete Lebens⸗ Suchesum 1.0det ang. Suche zum 15,5, 1999| anzin.Robienmartti3| Schofför ef au vertauien. 11 
Durchschreibfedern lährigen Wirtin, 5 oder ſpäter ehrliches Kinderliebes junges „ ne Sur — i 
= f 8 9 
Durchschreibpapier fomernden| jüngere Wirtin stubenmädchen Wädchen Beige, ke „Bei Möbl. Zimmer 
Fixierpulver im Alter von 40-50 f. Der 5 en, engl. mit Näh- und geſchüft mithin an Iorlichen Stellung von Auſtro * Daimler 
Verlängerungsliste ener niht angene Einmat Wäsche. Blätitenntniflen; des- ſoſort oder J. Juniſſofort od. 79 Off. 6⸗ Sitzer ⸗Limouſine. in N 
dn g Witwer nicht ausgeſchl.[ Einmachen. Wäſche⸗ gleichen einfache be⸗ geſucht. Melduiigen unter W 1407 an die tadelloſem Zuſtande, 
ständig am Lager Ernſtgemeinte Bildzu⸗ behandlung u. Feder⸗ 8 Stütze oder unter N 3427 an die „Deutsche Rundschau“ Rundſchau“. billiaft ab 


ihriften unter F 1438| piebaufzucht. Zeugnis⸗ Köchin für mittlere ugeben 3133 
A.Dittmann F. z o. p. 4.d. Geſchſt. d. Ge RR Abſchriſten, Bild und Sutshaushalt (Dauer- Rundich.Bndgaofzczerb. Benzte & Dudan, 


TE RE 
‘ en ee eee ee Gedaltsaniorüe anlitellung). Zeugniſſe Junges Mad Grudziedz. 
el. 306 Bydgoszcz Marsz. Focha6 range Kaufmann an ein unter 9 0 an Sub gane und een Br._Bieractiego 61/63. 
8 3429 unter an die Hausarbeiten geſucht. mit eiſernem Inventar 
5 „ſucht mit 10000 31. p. Oſtaſzewo, Torun.!, Deutſche Rundſchau, 1412 ul. Tucholſta 11. ſucht von ſofort oder Auto⸗ »Unterwagen oder gegen Bezahlung 
und be a — —-¼—- — — —ͤ— pater ee Bin 2 mit gulex — zu 8 we 
Dame entipr. Alt. auch 8 nicht ne ar > baube „ 


[ [ Witwe kenn zu lernen. Di uſchrift. unter E 1356 Schweren 38 Vermittler verbeten! 
9 l iM IN I, N 0 N | I gerirauenep Bilkeffu 12e eitungs m 8 e d. Zeitg. erb. Arbeiis wagen Gefäll. Offerten an die 
Gartenbaubetrieb u. Samenhandlungſ P1428. d. td. ela Ab. Kelniga 28. Aer E 1498 beten 


offeriert: Feld, Gemüfe- und Blumen- z N 
Samen sowie Jaumſchwlenartfiel. 1 Jetz, Handwerker ee — ei . 8. sus 
| ü | güsrerisem fte an Ofants-Thenter Danzig. 


Illuſtrierte Preisliſte auf Wunſch. ſſucht auf dieſem Wege 
. eee 5 2 0 
nnr er von 21—25 Jahr IL Agrarreform entlaſſen 
Garde. Sella di Wochenſpielplan vom 8. bis 14. Mal 1939. 


Privat- od. Laſtwagen⸗ Montag, den 8. Mai, 19.30 


iD. Heirat. 1 ER ſchofför Guiſeppe Verdi: La Tas bab 
Dirsehau - Tezew Bedi d | ! A — 9 Gluchowo, Oper in 4 Akten. 
5 e nung gefun und U Bi BADEN. 1 K r poczta Chelmza- Dienstag, den 9. Aan 19.30 Uhr: 


mit gut Vergangenh, 
Vermögen von 1000081. Hans Ffitzuer: Paleſtrina. 


aufwärts erw. Bildoff. HB \ 98 5 g Wirtin Mt ukaliſche Legende. 
ter E 3398 di | 15 WI och. den. 2 Mai. 19.30 Uhr: 
Anzeigen und Abonnements 222871. er. e FIN dach stellung Feen edel 8g Harten 


2 Gut 
zu pachten geſucht 


Such. für unſern 3 — 
jährigen 


Schoffor Polzin 


für die \ a NN? verette in 1 Vorſpiel und 2 Akten. 
5 Jungbauer | \ IRINA ab 15, 5. ober 1, 6. 89. Donnerstag, den 11. Mai, 14.30 Abe: 
f l h us \ I In alien ihr zuſtehend Vorftellung für dc 
„ eu St B un SL au evangl., 32 Jahre alt, | \ NEIN NN Arbeiten bewandert. eier Lehär: Das Fürſtenkind. 
mittelgroß. dunkelbl. Mi V N Gute Zeuanilie vorhd. perette in 1 Voripiel und 2 Akten. 
(Pommereller Tageblatt) intelligent, gute Er⸗ ii: Men ' Danzig bevorzugt. An. 19.30 Ahr: 

l ar 5 h ſcheinung, landwirtſch | wu . SA h gebote unter 1411 Carlo. Goldini: Der Lügner 

nimmt für Dirschau zu Originalpreisen I Schule beſucht, 8000 zt | 2 ALLE RN a.d.Geichit. d. Zeitg. erb. Luftſpiel in 3 Akten. R 

entgegen Barvermögen, wünſcht 9 N en d 2. Mai, Ahr: 

O t l T r - . =— Evgl. ehrlich, anſtänd. * 2 55 Lehär: Das o arſtenkind 
tto Adler, Tczew, |temeadin bo. in |, 4 Wirtſchafts⸗ Üperette in H Bor bel und ? Aken. 
ul. Marsz. Pitsudskiego 16 0 Morgen. aufwärts = | fräulein Sonnabend, den 13. Mai, 19.00 Uhr: 

gegenüber der Post,. ein h i t mit jelbftändia. Kochen Joh. Wolfgang ». Goethe: Fauft. 
5 zu E to en. = — — = nn —— jucht Stellung . Stadt⸗ der Tragödie zweiter Teil. 
i | Hier sind auch Einzelnummern zu haben. | Gefl. Zuſchriften unter a 5 BEN - haushalt bei alleinſteh. Sonntag, den 14. Mai, 19.30 Uhr: 


3370 an die Geſchäfts · Nee R . 5 Herrn Off. unt. B 1424 an ehär: Das Fürſtenkind. 
fe lle dieſ. Ztg. erbeten. . 5 * . b d. d. Geſchſt. d. Zeitg. ER — ini Mh 2 Akten. 


Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten einſchließlich Unterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ und „Die Scholle“. Hierzu „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 19. 
— =, ee —,——— — 


Zaklad graſiczny i miejsce odbicia, wydawca i miejsce wydania: Drukamia A. Dittmanna J. z o. p. Brdgoszez. Dworeowa 1}. 


Naczeiuy redaktor; Gotthold Starke. Odpowiedzialni redaktorzy: Za polityke: Johannes Kruse, za dziat gospodarczy: Arno Ströse, za kronike lokalna, prowinejalna jakote : y dzial ni i 4 
Ir: 8 na jakote2 za oaly inny dzial niepolit J 
Marian Hepke, za ogioszenia ı reklamy: Edmund Przygodzki, wszysey w. Bydgoszezy. a 8 Harz er 


"Zarzadzajacy zakladem graficznym: Hermann Dittmann, Bydgoszez. 


‚2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 105. 


Bydgoszcz / Bromberg, Dienstag, 9. Mai 1939. 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


Bromberg (Bydgoſzcez) 
8. Mai. 


Die Deutſche Bühne Bromberg 
muß ihre Tätigkeit einſtellen. 


Wir leſen in der „Gazeta Pomorſka“: 


„Die Bromberger Staroſtei hat die Tätigkeit des ört⸗ 
lichen Deutſchen Theaters einſtellen laſſen. Die Anordnung 
erfolgte mit Rückſicht auf die Sicherheit und öffentliche 
Ordnung im Zuſammenhang mit der Entrüſtung der 
Offentlichkeit über die überfälle deutſcher Kampftrupps auf 
die Schauſpieler des Kattowitzer Theaters während ihres 
Aufenthalts im Oppelner Schleſien.“ 


8 Ernennung. Wir leſen im „Surfer Byoͤgoſki“ folgende 
Notiz: „Der Borfigende der Bromberger Ortsgruppe des 
Polniſchen Weſtverbandes Herr Richter Kuleſza iſt zum 
Hypotheken⸗Schreiber in Kielce ernannt worden.“ 


$ Bei der Arbeit verunglückt iſt auf dem Gelände der 
Eiſenbahnwerkſtätten in Karlsdorf der 28jährige Schloſſer 
Tadeuſz Tran, Wybiekiego 10. Ihm fiel ein Stück Eiſen 
derart auf das rechte Bein, daß er ſchwere Quetſchungen 
erlitten hat. Der Verunglückte mußte in das Städtiſche 
Krankenhaus gebracht werden. — Einen Schwäche⸗ 
anfal erlitt bei der Arbeit in der Fabrik von W. Millner, 
Mazowiecka (Heyneſtraße) 27, die Arbeiterin Anna Wojty⸗ 
nowſka. Es mußte die Rettungsbereitſchaft alarmiert 
werden. { 


§ In einem Reſtaurant beſtohlen wurde ein Herr, der 
ſich dort in feuchtfröhlicher Geſellſchaft vergnügte. Er be⸗ 
merkte nicht, daß man ihm ein Geldtäſchchen mit 20 Zloty 
Inhalt entwendete. * 


§ Ein dreiſter Einbruch wurde bei dem Schuhmacher⸗ 
meiſter W. Janiak, Eanowa 2, verübt. Die unbekannten 
Diebe drangen in die Werkſtatt ein, aus der ſie mehrere 
Paar Schuhe ſtahlen. — 


görſki verſchiedene Wäſcheſtücke entwendet. — Ein weite⸗ 
rer Einbruch wurde bei L. Plaſskiewicz, Tokietka 
(Prinzenſtr.) 54, verübt. Hier ſtahlen die Diebe einen 
Herrenanzug und andere Sachen im Geſamtwerte von 
170 Zloty aus der Wohnung. — Ein Einbruch wurde in der 
Nacht zum Sonnabend bei Frau A. Zirk, Chelminſka 10, 


verübt. Die unerkannt entkommenen Täter gelangten in 


das Kolonialwarengeſchäft der Genannten und ſtahlen 
abak⸗ und Kolonialwaren im Werte von 140 Zloty. 


ahrraddiebe. Einbrecher n aus dem Schuppen 
J. Sakwinſkt, Tucholfka unis * 3, zwei Fahr⸗ 
räder im Werte von 350 Zloty. — Vor dem Gebäude des 
Arbeitsamtes wurde dem Promenadenſtr. 7 wohnenden 
M. Plater ein Herrenfahrrad im Werte von 110 Ztoty 
geſtohlen. — J. Liſowſki, Strzelecka (Jägerſtr.) 69, wurde 
ein Herrenfahrrad geſtohlen, das er in der Kſ. Malczew⸗ 
ſkiegoſtraße unbeaufſichtigt ſtehen gelaſſen hatte. 


Ss Während des Wochenmarktes beſtohlen wurde auf 
dem Plac Piaſtowſki (Eliſabethmarkt) ein Edmund Pa⸗ 
klecki, Jaſna (Friedenſtraße) 5. Ein Taſchendieb ſtahl ihm 
aus der Hoſentaſche 14,55 Ztoty. 


$ Syſtematiſch Fiſchdiebſtähle begangen hatte der 32 Jahre 
alte Franeiſzek Heyn. Ohne im Beſitz einer Anglererlaubnis 
zu fein, hatte H. ſeit etwa neun Jahren in der Brahe gefiſcht. 
H. ber ſich jetzt vor dem hieſigen Burggericht zu verantworten 
hatte, bekennt ſich vor Gericht zur Schuld. Er wurde zu 
ichs Monaten Gefängnis mit zweijährigem Strafaufſchub 
verurteilt. 


$ Ein Poſtſparkaſſenbuch entwendet hatte der 25jährige 
Boleſſaw Podlinſki. Während feiner Militärdienſtzeit 
ſtahl P. feinem Kameraden Bazyl Kozak aus dem Schrank 
ein Poſtſparkaſſenbuch. Durch geſchickte Fälſchung der Unter⸗ 
ſchrift des K. hob er von dem Sparbuch den Betrag von 
57 Zloty ab. P. hatte ſich jetzt vor der Strafkammer des 
hieſigen Bezirksgerichts zu verantworten. Der Angeklagte, 
der nicht geſtändig iſt, wurde nach durchgeführter Beweis⸗ 
aufnahme zu zehn Monaten Gefängnis mit fünffährigem 
Strafaufſchub verurteilt. 


§ Wegen Nachläſſigkeit im Dienſt hatte ſich vor der 
Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts der 26jährige Ro⸗ 
man Smigocki, hier wohnhaft, zu verantworten. Der 
Angeklagte, der in dem Gemeindeamt Oſielſk beſchäftigt war, 
hatte in ſeiner Wohnung, ohne Wiſſen ſeiner vorgeſetzten 
Behörde 593 verſchiedene amtliche Dokumente aufbewahrt. 
Erſt nach wiederholten Mahnungen erſtattete die Frau des 
Angeklagten die Akten zurück. Das Gericht verurteilte den 
S. zu drei Monaten Arreſt mit dreijährigem Strafaufſchub. 


Aus der Wäſchekammer im 
Hauſe Nowodworſka (Neuhöferſtr.) 8 wurden dem A. Za⸗ 


Vereine, Veranſtaltungen 8 
und beſondere Nachrichten. 


M. G. V. „Kornblume“. Morgen, Dienstag, Kleinert, mit mus 


Berlangen Gie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Reftanrant,. 
im Cafés und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Graudenz (Grudziadz) 


* Arbeitsloſe und die Luftſchutzanleihe. Beim Garni- 
ſonkammandeur, Oberſt Switalſki, erſchien eine Ver⸗ 
tretung von Arbeitsloſen, die erklärte, daß ſie gern zur 
Rüſtung des Staates beitragen möchte. Da ſie aber nichts 
beſäßen, ſo wollten ſie dafür durch ihre Hände Arbeit bei⸗ 
tragen. Ihr Angebot wurde angenommen, und jo. begannen 
die Erwerbsloſen am 25. v. M. in Gruppen von je 80 Mann 
ihre Arbeit. Während ihrer Tätigkeit ſtanden die Leute 
unter der Fürſorge des Militärs und erhielten Mittageſſen 
aus Feldküchen. Nach Vollendung der ihnen zugeteilten Be⸗ 
ſchäftigung wurde den Arbeitsloſen über ihre Tätigkeit eine 
Beſcheinigung erteilt. * 


Feuerwehrwettbewerbe fanden in Rehden (Radzyn), 
Kr. Graudenz, ſtatt, an denen ſieben Wehren des ſüdlichen 
Teiles des Landkreiſes Graudenz teilnahmen. Es waren 
fünf Geräteſchulübungen und eine Alarmübung zu leiſten. 
Den erſten Platz errang die kombinierte Mannſchaft der 
Wehr von Herzfeld & Viktorius in Miſchke (Mniſsek), be⸗ 
ſtehend aus ſieben Frauen und fünf Männern. Sie zeichnete 
ſich durch Schnelligkeit und Exaktheit der Exerzitien ſowie 
durch muſterhafte Diſziplin aus. Zweite wurde die Wehr 
aus Boguſchau (Boguſzewo), dritte diejenige aus Gruta; es 
folgten die Wehren aus P. Lopadfi, Roggenhauſen (Ro⸗ 
gözno), Szarnos und Bliefen (Blizno). Nach den übungen 
fanden Manöver an Gebäuden in Fijewo ſtatt; an denen 
außer den bisher beteiligt geweſenen Wehren auch diejenige 
von Rehden teilnahm. Das Preisgericht beſtand aus drei 
Wehrleuten mit Kreisinſtrukteur Bednarſki an der 
Spitze. Allen Wehren wurden Belohnungen in Form von 
Schläuchen und Gürteln zuteil, die Bürgermeiſter Gibas⸗ 
Rehden überreichte. ö * 


x Der Hehlerei beſchuldigt war Felix Jankowſki 
aus Weißheide (Bialybör), Kr. Graudenz, in einer Ver⸗ 
handlung vor dem hieſigen Burggericht. Er hat am 22. Fe⸗ 
bruor d. J. von einem gewiſſen Steſan Chudziak, eben⸗ 
falls in Weißheide wohnhaft, 14 Pfund Schweinefleiſch an⸗ 
genommen, obwohl ihm (J) die diebiſche Herkunft des 
Fleiſches bekannt war. Dafür ſetzte der Richter eine Ge⸗ 
fängnisſtrafe von ſechs Monaten feſt. 1 

*Nicht identiſch. Mit dem, wie mitgeteilt, wegen un⸗ 
ſittlicher Handlungen zu einem Jahr Gefängnis verurteilten 
Makſymilian Görny iſt, wie der hieſige Mitbürger gleichen 
Vor⸗ und Zunamens, alſo Makſymilian Görny, wohnhaft 
Alteſtraße (Moscickiego) 22, wie er mitzuteilen bittet, nicht 
identiſch. 8 x 

Verloren oder entwendet? Leon Danielewſki, 
Weichſelſtraße (Wislana) 12, zeigte der Polizei an, daß ihm 
in der Mikokaj z Ryüſkaſtraße eine etwa 40 Pfund ſchwere 
Kiſte mit Kolonialwaren vom Wagen verſchwunden ſei. Die 
Kiſte kann ihm dort vom Wagen herabgefallen ſein, ſo gab der 


wohner unſerer Stadt ſich gegen — früherer 
ſtädtiſche Beiſitzer Eſſigfabrikant Mazur als Kläger und 
Arzt Dr. Maj als Verklagter — kam vor dem Burggericht 
zur Verhandlung. Letzterer hat Herrn Mazur gewiſſe, ihn 
in ſeinem Anſehen und ſeiner Ehre herabſetzende Vorwürfe 
gemacht, wegen deren alſo Klageantrag geſtellt wurde. Kläger 
und Verklagter waren bzw. ſind Mitglieder der Nationalen 
Partei (Stronnictwo Narodowe), und der perſönliche Gegen⸗ 
ſatz ſteht mit dieſer politiſchen Tätigkeit zweifellos in Zu⸗ 
ſammenhang. In der Verhandlung ſuchte der Beklagle in 
mehr als halbſtündigen Ausführungen die Richtigkeit ſeiner 
Beſchuldigungen zu erweiſen. Zu dieſem Zwecke will er den 
Wahrheitsbeweis führen und nannte eine Reihe von Per⸗ 
ſonen, die in der Lage ſeien, ſeine Vorwürfe gegen den 
Kläger zu beſtätigen. Das Gericht ſtimmte dem Antrage des 
Beklagten, die Verhandlung zwecks Ladung ſolcher Zeugen 
zu vertagen, zu und verfügte demgemäß. * 


t Der Sonnabend⸗Wochenmarkt war gut beſchickt, litt 
aber durch die Unbilden der Witterung. Der Verkehr war 
nur mäßig, ebenſo der Umſatz. Butter koſtete 1,40—1,70, 
Eier 0,80—0,90, Apfel 0,40—0,80, Apfelſinen 0,20—0,40, 
Zitronen 0,10—0,12, Salat 0,05—0,15, Spinat 0,20, Rhabar⸗ 
ber 0,07—0,10, Radieschen 0,10—0,15, Spargel 0,70—0,80, 
Kohlrabi 0,30, Mohrrüben 0,10 —0,15, Wruken 0,10, rote 
Rüben 0,10, Zwiebeln 0,10—0,12, junges Grünzeug 0,05 bis 
0,10, Kartoffeln 0,04—0,05, Zentner 3,50, Hühner 2,00 bis 
3,50, Puten 6,00—8,00, Tauben Paar 0,90 —1,00, Aale 1,20, 
Hechte 1,00, Schleie 0,80—1,00, Breſſen 0,60—0,70, Dorſch 
0,30 —0,40, Blumen in Töpfen 0,50—1,00 und mehr, Tulpen 
2 0,05—0,10, andere Sträuße 0,10—0,30, Waldblumen 0,05 

8 0,10, * 


— — — 


Thorn (Torun). 


* Apotheken⸗Dienſt haben im Stadtzentrum: Apotheke 
„Radziecka“, Szeroka; in der Bromberger Vorſtadt: Apo⸗ 
theke „Sm. Anny“, Mickiewicza; in Mocker: Apotheke „Pod 
Labedziem“, Koseciuſzki; Jakobs⸗Vorſtadt: Apotheke „Nad⸗ 
wislanffa, Lubieka; Culmer⸗Vorſtadt: Apotheke „Sw. Bar⸗ 
bary“, Romana Dmowſkiego. * * 


Graudenz. 
Arnold Kriedte 


Das Haus der Bücher, Zeitschriften, 
Noten, Bilder u. Schreibwaren. 

Leihbücherei: „Das moderne Buch“. 

Mein Bücher-Almanach f. das Jahr 1939 
wird u Wunsch kostenlos zuge- 
sandt. Sie werden darin geeignete 
Gelegenheitsgeschenke finden, denn in 
der jetzigen Zeit gehört 

ein Buch auf jeden Gabentisch. 


Schriftliche Bestellungen werden so- 
art nach Eingang der Post versandt. 


Genannte an. Nicht ausgeſchloſſen ift es, daß fie geſtohlen 


Ein Beleidigungsptogeb, in dem zwet bekannte Ber 


Gicht — Rheuma 


Herzleiden—Frauenleiden 
Inhalatorium — Wasserheilverfahren 
Auskünfte erteilen kostenlos die Kur-Verwaltung 


* Hunde find mit Maulkörben zu verſehen. Trotz der 
Anordnungen der Stadtverwaltung, Hunde nicht ohne 
Maulkorb frei herumlaufen zu laſſen, ereignen ſich immer 
mehr Fälle der Nichtbeachtung dieſer Anordnung. So ſind 
wieder zwei Fälle zu notieren, daß Straßenpaſſanten von 
Hunden gebiſſen wurden. Es wird deshalb nochmals dar⸗ 
auf hingewieſen, daß die Hundebeſitzer ſich ſtrikt an die von 
der Stadtverwaltung herausgegebene Verordnung zu hal⸗ 
ten haben. ; * * 

* Durch eigene Unvorſichtigkeit zwiſchen zwei Straßen⸗ 
bahnwagen geraten iſt mit ihrem Rade auf der Bydͤgoſka 
die hier wohnhafte Melchior. Zum Glück hatte die Rad⸗ 
fahrerin nur leichte Verletzungen erlitten. * * 

* Von einem Radfahrer überfahren wurde der neun⸗ 
jährige Horſt Templin. Der Knabe, der Verletzungen 
im Geſicht erlitten hatte, mußte nach dem Krankenhauſe ge⸗ 
bracht werden. * * 

— — ———— 


Dirſchau (Tczem) 


de Das Goldene Verdienſtkreuz wurde am 3. d. M. 
durch den Wojewoden von Pommerellen, Miniſter Racz⸗ 
kiewiez, dem Bürgermeiſter unſerer Stadt, Magiſter Ja⸗ 
galſki, überreicht. 

de Feſtgenommen von der Polizei wurden wegen 
Kohlendiebſtahls auf der Eiſenbahn ein J. Wisniewſki und 
Paul Malinowſki aus Dirſchau. — Wegen Wäſchediebſtahls 
wurde ein gewiſſer Dukſzewſki, zuletzt wohnhaft in Thorn, 
verhaftet. 

de Wegen Einbruchdiebſtahls in in das katholiſche 
Pfarrhaus in Lubiſzewo (Liebſchau) hieſigen Kreeiſes, be⸗ 
gangen im Oktober vorigen Jahres, hatten ſich jetzt vor 
dem Stargarder Gericht Borowſki und Debka zu ver⸗ 
antworten. Beide begangen dieſe Tat, als ſich der Pfarrer 
B. Piechowſki mit ſeiner Schweſter zur Roſenkranzandacht 
in die Kirche begeben hatte. Den Dieben fielen damals 
zwei Mäntel und eine Taſche mit wichtigen Dokumenten in 
die Hände. Die Diebe hatten aber ſoviel „Schneid“, dem 
Pfarrer P. die Stelle, wo die Taſche mit den Dokumenten 
vergraben iſt, gegen Zigaretten, welche ſie auch erhielten, 
zu beſchreiben. Die Angeklagten, die mehrmals vorbeſtraft 
ſind, wurden zu je einem Jahr Gefängnis verurteilt. 

de Der letzte Wochenmarkt brachte Butter zu 1301,50, 
Eier 0,80 —1,00, Tilſiterkäſe zu 1,00—1,20, Schweizerkäſe 1,60 
bis 1,80, Limburgerkäſe 1,00—1,10, Apfel 1,50, Apfelſinen 0,30 
bis 0,50, Mohrrüben 0,15, Suppengemüſe 0,10, Zwiebel 0,30, 
Weißkohl 0,10, Rhabarber 0,15, Radieschen 0,15 Zloty. Auf 
dem Fiſchmarkt zahlte man für Flundern 3 Pfund 1,00, Po⸗ 
mucheln 0,60, Bücklinge 0,25—0,30, geräucherte Heringe 0,15 
bis 0,20, Heringe 0,08—0,12; Rindfleiſch koſtete 0,60—0,70, 
Schweinefleiſch 0,80—0,90, Kalbfleiſch 0,50—0,60, Karbonade 
0,90 —1,00, Leber 0,80, Schmalz 1,20 Zloty. 


Konitz (Choinice) 


rs Eröffnung ber Seglerſaiſon. Am Sonntag fand mit 
gleichzeitiger Grundſteinlegung des Militär⸗Seglerheims 
die Eröffnung der Seglerſaiſon nebſt Anſegeln des Segler⸗ 
klubs (Klub Zeglarſki) in Charzykowo ſtatt. 

rs Straßenernenerung. Nachdem in letzter Zeit umfang⸗ 

reiche Straßenarbeiten durchgeführt wurden, werden gegen⸗ 
wärtig die Berg⸗, Kaſernen⸗ und Poſtſtallſtraße um⸗ 
gepflaſtert. Es iſt zu hoffen, daß die Neuſtadt (ul. Jezuicka), 
welche in ſehr verwahrloſtem Zuſtande iſt, auch eine Neu⸗ 
pflaſterung erhält. + 

ik Der Kath. Arbeiterverein hielt am Sonntag im Saale 
des Pfarrhauſes feine Verſammlung ab, auf der der Vor⸗ 
ſitzende anläßlich des Muttertages einen Vortrag hielt. An 
dem Euchariſtiſchen Kongreß in Goͤingen nimmt eine Dele⸗ 
gation des Vereins teil. 

rs Sturz von der Treppe. Am Freitag ſtürzte das 
Dienſtmädchen des Kaufmanns Gehrke in der ulica 
31. Stycznia Nr. 9, fo unglücklich von der Treppe, daß fie ſich 
ſchwere innere Verletzungen zuzog und im bewußtloſen Zu⸗ 
ſtande in das Borromäus⸗Krankenhaus gebracht werden 
mußte. + 

rs Auf dem letzten Wochenmarkt koſtete Butter 1,20--1,40, 
Molkereibutter 1,60, Eier 0,70—0,80, Hühner 1,80—3,50, Enten 
3—3,50, Gänſe 3,30—4,00, Puten 4— 5,00, Tauben 0,90—1,10 
das Paar; Plötze 0,20 —0,40, Barſe 0,30 —0,55, Hechte 0,70, 
Schleie 0,80, Karpfen 0,80, Maränen 0,80 —1,00, Karauſchen 
0,40 —0,60, Aale 1,20; Salat 0,10, Spinat 0,25—0,30, Radies⸗ 
chen 0,10—0,15, Spargel 1,00, Gurken 1,00, Rhabarber 0,20. 
Morcheln 0,25, Kartoffeln 2,20—2,30 der Zentner. 


EEE 


Die Vertreter Gdingens in Hamburg. 
Regierungskommiſſar Sokol, Direktor des Seeamts In⸗ 
genieur Legowſki und Referendar Legocki find auf eine Ein⸗ 
ladung hin nach Hamburg gereiſt, um an den Feierlichkeiten 
des 750 jährigen Beſtehens der Stadt Hamburg teilzunehmen. 


Ik Briefen (Wabrzezno), 6. Mai. Ein Lieferkraftwagen 
einer Bromberger Schokoladenfirma verunglückte auf einer 
Chauſſeekurve in Bahrendorf an derſelben Stelle, an der 


vor einiger Zeit der Dentiſt Wyeykowſki mit ſeinem Motor⸗ 


heilt 


sowie Reisebüro ORBIS und PAR. 


2 Waren 


ee 


3 


rad tödlich verunglückte. Der Kraftwagen fuhr mit folder 
Wucht gegen den Baum, daß ein Rad von der Achſe ab⸗ 


geriſſen wurde und der Wagen zertrümmert in den Chauſſee⸗ 
graben fiel. 


2 Güldenhof (Zlotniki Kuj.), 8. Mai. Auf der Chauſſee 


zwiſchen Jakſice und Güldenhof verſagten einem Laſtkraft⸗ 
wagen die Bremſen und der Wagen, der mit Kolonialwaren 
beladen war, rutſchte auf der abſchüſſigen Chauſſee in den 
an dieſer Stelle etwa 2 Meter tiefen Chauſſeegraben. Dem 
Chauffeur gelang es, im letzten Moment abzuſpringen. Der 
Wagen, der erheblich beſchädigt wurde, mußte von vier 
Pferdegeſpannen aus dem Graben gezogen werden. — In 
einer Feldſcheune entdeckte man im Heu verſteckt Diebesgut, 
und zwar Herrengarderobe, Schuhe und Kinderwäſche. Wie 
feſtgeſtellt wurde, handelt es ſich um Sachen, die in der 
letzten Nacht dem Eiſenbahner Olczak geſtohlen worden find. 


2 Juowroclaw, 8. Mai. Zwei Ladendiebinnen 
konnten auf friſcher Tat in der 19jährigen Anaſtalia Pioſik 
und ihrer gleichaltrigen Barbara Salacinffa feſtgenommen 
werden. Beide, die in Alexandrowo wohnen, hatten in einem 
hieſigen Manufakturwarengeſchäft verſucht, zehn Meter Klei⸗ 
derſtoff zu entwenden. Das Perſonal bemerkte jedoch den 
Diebſtahl, hielt die Diebinnen feſt und übergab ſie der 
Polizei. 

An einem der letzten Tage wurde der Gutswirtſchafterin 
Leonora Stanny, die mehrere Jahre auf einem Gute bei 
Poſen tätig war und nun nach Inowrockaw zurückkehrte 
um ſich zu verheiraten, im Zuge ein Sparbetrag von rund 
2000 Zloty geſtohlen. Der Diebſtahl war in der Nacht nur 
deshalb möglich, weil das Mädchen ermüdet eingeſchlafen 
war und erſt in Inowrockaw erwachte. Die aufgenommenen 
Ermittlungen verliefen ergebnislos. 


g Kamien, 7. Mai. In der hieſigen katholiſchen Pfarr⸗ 
gemeinde findet eine Volks miſſion ſtatt. Vom 10. bis 
16. in polniſcher und vom 17. bis 21. Mai in deutſcher 
Sprache. 


Am 17. d. M. 
markt ſtatt. 


n Labiſchin (Labiſzyn), 7. Mai. Unbekannte Diebe cr- 
brachen das Scheunentor des Landwirts Flemming aus 
Luſtgarten und ſtahlen ungefähr 10 Zentner Kartoffeln. 


Am Freitag wurden bei dem Vg. Richard Arndt und 
Gerhard Tidelſki von der Polizei Hausſuchungen 
durchgeführt. 


„ Netzort (Przyleki), 8. Mai. Kürzlich konnte die Alt: 
ſitzerin Auguſte Firchau geb. Schmidt ihren 93. Geburts⸗ 
tag bei geiſtiger und körperlicher Friſche begehen. Ihren 
Mann verlor ſie vor 28 Jahren. Sechs Kinder entſproſſen 
der Ehe, zwei Töchter und vier Söhne, von denen zwei im 
Weltkrieg den Heldentod ſtarben. 


Br Neuſtadt (Wejherowo), 7. Mai. Nachtdienſt der 
Krankenkaſſenärzte in dieſer Woche: am 8. Mai Dr. Spors, 
9. Mai Dr. Taper, 10. Mai Dr. Janowitz, 11. Mai Dr. Spors, 
12. Mai Dr. Taper, 13. Mai Dr. Janowitz, 14. Mai 
Dr. Spors. 


In ſeinem Vereinslokal Miotke (Max Schmidt) hielt der 
Männergeſangverein „Melokordia“ feine Generalver⸗ 
ſammlung ab. Nachdem der Vorſitzende Georg Engler den 
intereſſanten Jahresbericht, nach welchem der Verein im ver⸗ 
floſſenen Vereinsjahr fünf Veranſtaltungen abhielt, vor⸗ 
geleſen hatte, gab der Kaſſenführer ſeinen Kaſſenbericht. 
Die Kaſſenprüfer bekundeten, die Kaſſe geprüft und für 
richtig befunden zu haben, worauf dem Kaſſierer Entlaſtung 
erteilt wurde. Darauf verlas der Schriftführer das Proto⸗ 
koll der letzten Generalverſammlung. Chorführer Wel z 
gab einen ausführlichen Bericht über die abgehaltenen 
Übungsſtunden und verlieh ſeiner Freude darüber Ausdruck, 
daß die Beteiligung der aktiven Mitglieder ſtets gut war. 
Nachdem dem geſamten Vorſtand für ſeine Mühewaltung der 
Dank der Anweſenden ausgeſprochen war, ſchritt man zur 
Erſatzwahl für zwei durch Turnus ausſcheidende Vorſtands⸗ 
mitglieder. Als Vorſitzender wurde Fotograf Engler wieder⸗ 
gewählt, auch als Schriftführer wählte man das frühere 
Vorſtandsmitglied wieder. 


2 Pakoſch (Pakosc), 8. Mai. Während eines Vergnügens 
im nahen Oſtrowo kam es kurz nach Mitternacht zu einem 
Streit, der alsbald in eine blutige Schlägerei aus⸗ 
artete. Der Anton Görffi, der den Streit anzettelte, wurde 
durch einen Meſſerſtich am Halſe ſchwer verletzt. Auch 
die ſich verteidigenden beiden anderen Teilnehmer trugen 
erhebliche Verletzungen davon und mußten ins Krankenhaus 
geſchafft werden. 

Valentin Grzeſkowiak hatte in der letzten Woche drei 
Fahrräder geſtohlen. Der Dieb konnte aber bald er⸗ 
mittelt und ins Gefängnis abgeführt werden. 


re Schönſee (Kowalewo), 8. Mai. Als der Gärtner 
Noetzel vor der Einfahrt zur Gärtnerei Borrmann hier⸗ 
ſelbſt mit einem Nachbar in friedlicher Unterhaltung zu⸗ 
ſammenſtand, trat auch der Arbeitsloſe Kurkowſki hin⸗ 
zu, um den N. mit freundlichem Händedruck zu begrüßen, 
aber gleich darauf und ohne erſichtliche Urſache mit einem 
in der Taſche bereits geöffnet gehaltenen Meſſer unver— 
ſehens auf Noetzel einzuſtechen. Er brachte dem Angegriffe⸗ 
nen erhebliche Schnittwunden am Arm und im 
Geſicht bei, ſo daß dieſer ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch 
nehmen mußte. Danach wurden Noetzel ſamt Kurkowſki 
zum Kommiſſariat geführt. Auf dem Wege dorthin ver⸗ 
ſetzte K. dem N., der jenem voranging, im Beiſein des 
Poliziſten noch einen ſchweren Stoß in den Rücken. 


sd Stargard (Starogard), 7. Mai. Der Magiſtrat hat 
einen neuen Markttarif herausgegeben, der jeoͤoch im 
Vergleich zu den bisher geltenden Beſtimmungen keine 
weſentlichen Anderungen bringt. 


Der Richter beim Bezirksgericht Linettej, der ſeinerzeit 
als Hauptwahlleiter hier fungierte, iſt an das Bezirksgericht 
nach Konitz verſetzt worden. An ſeine Stelle kommt aus 
Konitz Richter Roſzezynialſki. 

Der nächſte Auftrieb von Baconſchweinen 
auf der Bahnſtation in Zblewo findet am Mittwoch, dem 
10. Mai, um 6 Uhr morgens ſtatt. 


findet hierſelbſt ein Vieh- und Pferde⸗ 


Zwei Fahrraddiebe, Kordunowſki und Reſzka aus Gras 


bowiee hieſigen Kreiſes wurden vom Burggericht zu je ſechs 
Monaten Gefängnis verurteilt. — Die beiden berufsmäßi⸗ 
gen Einbrecher Dobek und Borowſki, die fi zur Abbüßung 
längerer Freiheitsſtrafen im Stargarder Gefängnis befin⸗ 


Pfarrer Piechowſki in Lubichowo zu je einem weiteren Jahr 
Gefängnis verurteilt. 


den, wurden wegen eines verübten Einbruchdiebſtahls beim 


Wojewodſchaft Poſen. 


Grüßle ll auf einem Bahnübergang. 

ss Gnejen (Gniezno), 7. Mai. Am Freitag ereignete ſich 
um 7,0 Uhr auf dem Bahnübergang in Pyſzezynek ein 
ſchrecklicher Unfall. Dort wurde der jährige Arbeitsloſe 
Piotr Grzesktowiak aus Röza von dem aus Kletzko kom⸗ 
menden Perſonenzuge erfaßt und überfahren. Nachdem der 
Zug zum Stehen gebracht worden war, fand man von G. 
und ſeinem Fahrrade nur Fetzen vor. Am Unfallsort er⸗ 
ſchien eine gerichtsärztliche Kommiffion mit der Kriminal⸗ 
polizei um feſtzuſtellen, wer die Schuld au dieſem gräß⸗ 
lichen Unfall trägt. 


Kataſtroph, auf einem Bahnübergang. 


Am Sornabend wurde um 15,90 Uhr auf dem Bahn 
übergang zwiſchen Schokken und Roſzkowo ein Zweiſpän⸗ 
nerfuhrwerk von dem nach Bromberg fahrenden Perſonen⸗ 
zuge überfahren. Während der mit vierzig Zentnern Mehl 
und Kleie beladene Laſtwagen vollſtändig zertrümmert und 
die beiden Pferde getötet und zerfetzt wurden, iſt der 36- 
jährige Kutſcher Hartwig aus Lopienno durch den Anprall 
der Lokomotive in den Graben geſchleudert worden. Er 
ringt mit dem Tode. Der Bahnübergang iſt nicht durch 
Schranken geſichert. Der Kutſcher durfte das Geräuſch und 
die Signale des Zuges infolge des Regens und heftigen 
Windes nicht gehört haben. 


Nettonſtration in Rawitſch. 

Nach einem Bericht des „Kurjer Pozuanſki“ fand am 
Freitag in Rawitſch, das nur zwei Kilometer von der 
deutſch⸗polniſchen Grenze entfernt liegt, eine Demonſtration 
ſtatt, an der ſich 2000 Menſchen beteiligten. Ein Redner 
agitierte für die Luftſchutzanleihe, während ſich ein zweiter 
mit den Reden Hitlers und Becks befaßte. Von den Behör⸗ 
den wurde die Aus weiſung deutſcher Bürger aus 
der Grenzzone gefordert. 

— — 


ss Kolmar (Chodziez), 7. Mal. Auf der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde beſchloſſen: Für die Luftſchutzan⸗ 
leihe 2000 Ztoty zu zeichnen, bis zum 31. März 1940 den 
Strompreis für eine Kilowattſtunde um 5 Groſchen zu er⸗ 
höhen und den Überſchuß von 15000 dem Landesverteidi⸗ 
gungsfonds zu überweiſen, zwei Wochenmärkte am Diens⸗ 
tag und Freitag ſtattfinden zu laſſen ſowie eine Anleihe 
von 15000 Zloty zum Ankauf eines Rettungsautos für die 
hieſige Feuerwehr aufzunehmen. 

ss Koſten (Roscian), 7. Mai. Gegen die hier am 22. Ja⸗ 
nuar durchgeführte Stadtverordnetenwahl wurde 
ſeitens des Kreisſtaroſten Karpinſki Proteſt erhoben, 
worauf der Kreisausſchuß die Wahl für ungültig erklärte. 
Darauf legte die Nationale Partei beim Adͤminiſtrations⸗ 
gericht der Wofewodſchaft Berufung ein, die von 500 Wäh⸗ 
lern unterzeichnet war. Am 3. Mai gab nunmehr der Kreis⸗ 
ſtaroſt öffentlich amtlich bekannt, daß die Stadtveroröneten⸗ 
wahl gültig und beſtätigt worden iſt. 

* Kempen (Kepno), 8. Mai. Nachdem die in der Nacht 
vom 29.—30. April beſchmierte Firmenſchrift an dem Hauſe 
des Buchdruckereibeſitzers Adolf Kietzmann, in welchem 
ſich die Redaktion des „Der Volksbote“, der „Grenz⸗Zeitung“ 
und des „Kempener Wochenblatt“ befindet, erneuert und das 
Haus geſäubert worden war, wurde die Firmenanſchrift von 
Schmierfinken erneut mit Teer ſtberſtrichen, auch 
das Haus wurde wieder mit Teer beſudelt. Weiter wurde 


Namitſch: 
300 Jahre evangeliſches deutſchtum. 


Zum Jubiläum der Kirchengemeinde 
Rawitſch am Sonntag, dem 14. Mai. 


Unter den Städten, die in der Zeit der ſchleſiſchen Ge⸗ 
genreformation an der polniſch⸗ſchleſiſchen Grenze von deut⸗ 
ſchen evangeliſchen Einwanderern gegründet oder beſiedelt 
wurden, nimmt Rawitſch neben dem benachbarten Liſſa 
die erſte Stelle ein. Da die treu evangeliſch geſinnten Schle⸗ 
ſier die Heimat um ihres Glaubens willen verlaſſen Hatten, 
war es ſelbſtverſtändlich, daß ſie in der neuen Heimat 
vor allen Dingen danach ſtrebten, ihrem Glauben eine 
gottesdienſtliche Stätte zu errichten. So erreich⸗ 
ten es auch die im Jahre 1638 in der neu gegründeten Stadt 
Rawitſch vom Grundherrn Przyjemſki angeſiedelten Flücht⸗ 
linge, daß fie bereits im darauffolgenden Jahrs, a m 
Sonntag Rogate 1639, (damals der 29. Mai) in 
ihrer erſten, ſchlichten, aus Holz erbauten Kirche den erſten 
evangeliſchen Gottes dienſt halten konnten. In dankbarer 
Erinnerung an dieſen Tag feiert am diesjährigen Sonntag 
Rogate, dem 14. Mai, die Kirchgemeinde Rawitſch das drei⸗ 
hundertjährige Jubiläum jener erſten Kirche. 

Das Poſener Land hat nur wenig Kirchen, die baulich 
aus jener erſten Zeit der Einwanderung und der opfer⸗ 
bereiten Glaubenstreue ſtammen. Auch Rawitſch hat ähn⸗ 
lich wie das benachbarte Liſſa dieſes erſte Gotteshaus nicht 
lange behalten dürfen. Krieg und Brand verwüſteten oft 
ganze Städte und ſchonten nicht die aus Holz erbauten 
Kirchen. So wurde auch die Kirche zu Rawitſch, die non der 
Gemeinde „Dreieinigkeitskirche“ genannt und in 
den folgenden Jahrzehnten durch Anbauten mehrfach erwei⸗ 
tert worden war, 1707 ein Raub der Flammen, als die 
Ruſſen die ganze Stadt in Brand ſteckten. Während im 17. 
Jahrhundert die deutſchen evangeliſchen Einwanderer, die 
von den adligen Grundherrn mit mancherlei Verſprechun⸗ 
gen ins Land gerufen worden waren, verhältnismäßig leicht 
die Erlaubnis zum Kirchbau und zur freien Religionsübung 
bekamen, brachte der Anfang des 18. Jahrhunderts durch 
geſetzliche Beſtimmungen die größten Schwierigkeiten, auch 
für den Wiederaufbau einer bereits beſtehenden Kirche. 
Erſt 1724 konnte ſie erneut errichtet werden, diesmal als 
Fachwerkbau, aber geräumiger und ſtattlicher als das erſte 
Gotteshaus. Auch dieſe Kirche fiel 1801 einem Stadtbrande 
zum Opfer, der mehr als 300 Bürgerhäuſer verzehrte. Die 
unruhigen Zeiten und die bedrückte Lage der verarmten Ge⸗ 
meindeglieder ermöglichten zunächſt nur die Errichtung 
einer Notkirche, die erſt lange nach dem Friedensſchluß von 
1815 als maſſive Kirche ausgebaut und auch innen würdig 
ausgeſtaltet werden konnte. 

Auch dieſes Gotteshaus haben die Rawitſcher noch ein⸗ 
mal hergeben müſſen. Lötarbeiten im Inneren der Kirche 
ſind wahrſcheinlich daran ſchuld geweſen, daß mitten im 
Weltkriege wiederum ein Brand ausbrach, der zu ſpät be⸗ 
merkt wurde, um rechtzeitig gelöſcht werden zu können. Die 
Kirche brannte bis auf das Mauerwerk nieder mit ihrer ge: 
ſamten Einrichtung, Orgel und Kirchengeräte. Noch vor 


Beendigung des Krieges war aber die neue noch jtattlichere. 


an das Haus ein Plakat geklebt, das eine den Führer be⸗ 
leidigende Karrikatur aufwies. 

ss Mogilno, 7. Mai. Unter dem Vorſitz des Vogtes 
Gaſiorowſki aus Strzelce fand hier eine Sitzung des Ge⸗ 
meinderats für die Landgemeinde Mogilno⸗Oſt ſtatt. Es 
wurden die Wege⸗, Sanitäts-, Armenpflege⸗, Reviſtons⸗ und 
Landkommiſſion gebildet. Das neue Budget wurde mit 
47 521 Zloty angenommen. Beſchloſſen wurde, für die Luft⸗ 
ſchutz anleihe 3000 Zioty zu zeichnen. Zu Beiſitzern wurden 
J. Lewandowſki aus Goryſzewo und Sz. Wikarſti aus 
Strzelce gewählt. 

& Poſen (Poznan), 8. Mai. Am geſtrigen Kantate⸗ 
Sonntag erfolgte in der Kapelle der Evangeliſchen Diako⸗ 
niſſen⸗Anſtalt in Gegenwart des Vorſtandes, der Arzteſchaft, 
der Schweſternſchaft und zahlreicher Mitglieder der evange⸗ 
liſchen Gemeinden Poſens die feierliche Einführung des 
neuen Hausgeiſtlichen, bisherigen Pfarrers in Oſtrowo und 
Superintendenten der Kempener Diözeſe Reimann. Die 
Einführung vollzog Generalſuperintendent D. Blau unter 
Aſſißſenz des Superintendenten D. Rhode und des Pfarrers 
Steffani auf Grund des Schriſtworts Röm. 12, 7 und 8 „Hat 
jemand ein Amt, ſo warte er des Amts uſw.“ Pfarrer Rei⸗ 
mann predigte über das Schriftwort 2. Timoth, 1, 9: Der 
Ruf Gottes: er ruft aus Gnaden; er ruft in ſeinen Dienſt, 
und er ruft zur Seligkeit. Den feierlichen Gottesdienſt 
verſchönten Chorlieder des Schweſternchores. 
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Frauen, die mehrere Schwangerſchaften überſtanden haben, 
können dadurch, daß ſie täglich früh nüchtern ein halbes Glas 
natürliches ranz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer trinken, müheloſe, ganz 
leichte Darmentleerung und geregelten Stoffwechſel erzielen. 
Fragen Sie Ihren Arzt. 5164 
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Zive: jugendliche Burſchen, der 18jährige Leon Walko⸗ 
wiak und der 17jährige Wfodzimierz Standy haben am 
3. d. M. ihrer Vaterſtandt Poſen den Rücken gekehrt und 
ſind auf Abenteuer in die Ferne gezogen, beide in Schüler⸗ 
uniform und ausgerüſtet mit drei Revolvern. Walkowiak 
hat, um für die Reiſe das nötige Bargeld zu haben, die 
Kaſſe feines Vaters um rund 300 Zloty erleichtert. Man 
nimmt an, daß die beiden Abenteurer mit dem 40 Jahre 
alten Franciſzek Ratajczak davongegangen find. 

Einen furchtbaren Unglücksfall erlitt der 7jährige 


Schulknabe Eugen Kranz, indem er beim liberſchreiten der 


fr. Bismarckſtraße ſo unglücklich unter einen Perſonenkraft⸗ 
wagen geriet, daß ihm beide Beine gebrochen wurden. 

ss Streluo (Strzelno), 7. Mai. Unter dem Vorſitz des 
Vogtes Staniſtaw Dobrzynſki aus Skawſkto Mate fand hier 
im Magiſtratsſaal die erſte Sitzung des neuen Gemeinde⸗ 
rats ſtatt, an der auch der Selbſtverwaltungsinſpektor 
Mierzwinſki aus Mogilno teilnahm. Die neuen Mitglieder 
wurden ins Amt eingeführt, worauf ſie die erſten Beſchlüſſe 
faßten. Es wurden 5000 Ztoty für die Luftſchutz⸗Anleihe be⸗ 
willigt, die einzelnen Kommiſſionen gebildet, die Einteilung 
der Schornſteinfegerbezirke genehmigt ſowie Ludwik Matu⸗ 
ſzewſki aus Zegotfi und Wawrzyn Rochowiak aus Rzad⸗ 
kwin zu Beiſitzern gewählt. # ; 4 

r Birke (Sierakowo), 6. Mai. Der Viehhändler Guſtav 
Moll aus Neuſorge konnte bei ſeiner in Kreuz lebenden 
Tochter feinen 86. Geburtstag feiern. Es find dem hier wie 
dort beliebten alten Herrn an dem Tage zahlreiche Ecrungen 
zuteil geworden. 

Im Revier der Oberförſterei Dratzig iſt eine ca. 
10 Hektar große zehnfährige Schonung durch Feuer Her: 
nichtet worden. Mart vermutet böswillige Brandͤſteftung. 


und größte Kirche wieder errichtet, die heute noch der Ge⸗ 
meinde als Gotteshaus dient. 

So vielfältig und ſchickſalsvoll wie die Geſchichte des 
evangeliſchen Gotteshauſes in der Stadt Rawitſch iſt auch 
die Geſchichte der Kirchengemeinde und ihrer einzelnen Fa⸗ 
milien. Seßhafte Bürgergeſchlechter, fleißige und ſparſame 
Handwerker und Gewerbetreibende, ließen ſich hier wie in 
den andern Städten an der polniſch⸗ſchleſiſchen Grenze nie⸗ 
der, kamen trotz Krieg, Peſt und Bedrückung immer wieder 
zu erfreulichem Wohlſtande und wurden von den Grund⸗ 
herren und ſpäter vom Staat als fleißige Bürger geſchätzt. 
Viele Rawitſcher haben dann weiter im Innern Polens, be⸗ 
ſonders in Kongreßpolen, ihr Glück verſucht und ebenſo wie 
die Väter Glaube und Volkstum in die neue Heimat mitge⸗ 
nommen und ihr am neuen Ort die Treue gehalten. 

Die letzten Jahrzehnte haben der einſt deutſchen Stadt 
ein ganz anderes Gepräge gegeben, aber die 300 Jahre 
deutſcher evangeliſcher Geſchichte ſind noch heute im Stadt⸗ 
bilde und in der jahrhundertelangen Familiengeſchichte 
vieler Geſchlechter unvergeſſen und werden am kommenden 
Feſtſonntage wieder aufleben. — pz. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
15 Jahre Gefängnis für eine Brudermörderin. 


Der Prozeß gegen die Rechtsanwaltsgattin Julia 
Kucharſka wegen Ermordung ihres Bruders, des In— 
genieurs Gierſzewſki, und ihren Mann, den Rechts— 
anwalt Zoͤziſtaw Kucharſki, wegen falſcher Ausſage und 
Irreführung der Behörden, hat vor dem Warſchauer Be— 
zirksgericht nach zwei Wochen langen Verhandlungen ſeinen 
Abſchluß gefunden. Über die Hintergründe des Pro- 
zeſſes haben wir bereits ausführlich berichtet. Es ſei daren 
erinnert, daß ſich die Anklage auf Indizien Beweiſe 
ſtützte, die Verhandlung aber, bei der über 300 Zeugen ver- 
nommen wurden, ergab ein Bild, durch welches das Gericht 
die Überzeugung gewann, daß die Kucharſta ihren Bruder, 
einen vermögenden Mann, tatſächlich hinterrücks durch 
einen Revolverſchuß getötet hatte, um dann ihren Bruder 
zu beerben. 

Die Angeklagte befand ſich bereits ſeit längerer Zeit 
in finanziellen Schwierigkeiten, ſie fälſchte 
auf den Namen ihres Bruders Wechſel und als dieſer 
ſchließlich ihr jegliche Unterſtützung verweigerte, faßte ſie 
den Plan, durch einen Mord in den Beſitz des Vermögens 
des Bruders zu gelangen. Die Tat wurde, wie die Zeu— 
genaus ſagen ergaben, in beſonders raffinierter Weite 
ausgeführt, fo daß man nicht gleich auf den Gedanken kam, 
daß die Angeklagte die Mörderin fi. Das Urteil 
lautete auf 15 Jahre Gefängnis und Verluſt der hürger— 
lichen Ehrenrechte für die Dauer von zehn Jahren. Der 
Gatte der Angeklagten, Zöziſtaw Kucharſki, der mit dem 
Mord in keinerlei Verbindung ſtand, wurde wegen Irre— 
führung der Behörden zu 1% Jahren Gefängnis und 
5 Jahren Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt. 
Der Staatsanwalt hatte gegen Julia Kucharſka die Todes— 
ſtrafe und gegen ihren Mann fünf Jahre Gefängnis be— 
antragt. 
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Litwinom Wallach 
aus Bialyſtok. 


Der unerwartete Rücktritt des ſowjetruſſtſchen Außen⸗ 
kommiſſars Litwinow ſoll uns noch einmal Gelegenheit ge⸗ 
ben, dieſe verhängnisvolle Geſtalt zu betrachten. Es iſt 
höchſt unwahrſcheinlich, daß dieſer ſowjetruſſiſche Polititer 
mit den vielen Namen noch einmal in das Rampenlicht der 
großen Politik treten wird. Wer im roten Rußland ein⸗ 
mal fällt, pflegt nicht wieder aufzuſtehen. Dafür hat das 
Reich Stalins zu viele Beiſpiele geliefert. 

Weltbekannt wurde der letzte ſowjetruſſiſche Außen⸗ 
kommiſſar unter ſeinem angenommenen Namen Litwi⸗ 
now. Er ſtammte aus dem ſchmutzigen Ghetto von 
Bialyſtok. In den Büchern der dortigen Synagoge gibt es 
keinen Namen Litwinow, dafür aber den Namen Henoch 
Wallach. Das iſt in Wirklichkeit der Name des fetzt zu⸗ 
rückgetretenen Außenkommiſſars. Im Ghetto von Bialyſtok 
erblickte Henoch Wallach am 6. Juli 1876 das Licht der 
Welt. Dieſes Judenviertel war der entſprechende Boden 
für die radikalſozialiſtiſche und ſpäter kommuniſtiſche Welt, 
in die der geriſſene und ſchlaue Henoch hineinwuchs. Schon 
in jungen Jahren ſteht Wallach, ſoweit aus der reichlich 
dunklen und geheimnisvollen Vergangenheit feſtſteht, an der 
Seite Lenins. Er gehört zu dem engſten Verſchwörerzirkel, 
der dem Zarismus einen rückſichtsloſen Kampf angeſagt hat 
und durch Attentate die Revolution beſonders während des 
Ruſſiſch⸗japaniſchen Krieges vorbereitet. Man findet ihn 
unter dem Namen Finkelſtein wieder. Die Bekannt⸗ 
ſchaft mit Lenin ſollte die Urſache ſeines ſpäteren Auf⸗ 
ſtſeges werden. 

Ende 1906 weilt er wieder in Rußland und zwar auf 
Grund eines deutſchen Paſſes, der auf den Namen Guſtav 
Graf lautet. Dieſer neue Name ſchützt ihn, denn „Finkel⸗ 
ſtein“ iſt von den ruſſiſchen Gerichten zu einer fünfjährigen 
Verbaunung nach Sibirien verurteilt. Er wird von der 
ruſſiſchen Geheimpolizei der „Ochrona“ geſucht. In feiner 
neuen Eigenſchaft befaßt ſich dieſer „Herr Graf“ mit der 
höchſt gefahrvollen Arbeit, die links radikalen Gruppen in 
Rußland mit Waffen zu verſehen. Als es ihm zu gefähr⸗ 
lich wird, verläßt er 1908 Rußland und flieht nach Paris. 

Bald iſt er hier in eine große Skandalaffäre verwickelt, 
die das politiſche Frankreich wochenlang in Atem hält. Die 
franzöſiſche Polizei, die den aus Rußland zugereiſten Juden 
ſcharf beobachtet, findet nämlich bei ihm ein ganzes Paket 
500-Rubelſcheine. Die Scheine tragen die Serie und Num⸗ 
mer der Banknoten, die von revolutionären Elementen bei 
einem lüberfall auf eine Geldtransportſendung der Ruſſi⸗ 
ſchen Staatsbank in Tiflis erbeutet wurden. Es wurde da⸗ 
mals die bedentende Summe von mehr als % Million Ru⸗ 
bel geraubt. Durch dieſes Geld wurden lange Zeit hindurch 
die kommuniſtiſchen Umſtürzler in Rußland unterſtützt. 
Der Leiter dieſer „Expedition“ in Tiflis war aber kein an⸗ 
derer als Stalin, von dem Wallach, alias Finkelſtein, 
alias Graf das Geld erhalten hatte. Die franzöſiſch⸗ 
jüdiſchen Verteidiger des „Herrn Graf“ waren geriſſene 
Burſchen, und es iſt mehr als bezeichnend, daß der Ange⸗ 
klagte nur zum Verlaſſen Frankreichs verurteilt worden iſt, 
obwohl das von dieſem Revolutionär gefährdete Rußland 
damals bereits Bundesgenoſſe Frankreichs war. 

Seitdem reiſte nun Litwin ow — dieſen Namen hatte 
ex in London inzwiſchen angenommen — zwiſchen London 
und Brüſſel hin und her. Die Vorbereitung des Umſturzes 
war ſeine eigentliche Beſchäftigung. Er fand Eingang in 
en reichen Judenkreiſen Londons und heiratete bald darauf 
die Tochter des wohlhabenden Juden Sir Sidney 
De w, die bekanntlich vor einem Jahr von Stalin nach 
Sibirien verbannt worden iſt. Litwinow war durch 
dieſe Heirat ſeiner täglichen Sorgen enthoben und konnte ein 
luxuriöſes Leben führen. 

In London vertritt 1918 Litwinow als erſter diploma⸗ 
tiſcher Vertreter das rote Rußland. Sein Vorgeſetzter 
Tſchitſcherin hat mit Hilfe der Litwinowſchen Be⸗ 
ziehungen die Verbindung des von England abgelehnten 
Sowjetrußlands mit London aufnehmen wollen. Litwinow 
wurde jedoch bald nach ſeiner Ankunft in London ins Ge⸗ 
fängnis gebracht. Als es der GPU (der damaligen 
Tſchereſwytſchafka) gelungen war, den diplomatiſchen Agen⸗ 
ten Londons Bruce Lockhart feſtzunehmen, wurde Litwinow 
im Austauſchverfahren von den Engländern wieder frei⸗ 
gelaſſen. Litwinow kehrte 1920 nach Moskau zurück, wurde 
Geſandter in Eſtland und dann Mitarbeiter Tſchitſcherins 
im Außenkommiſſariat. Sein erſtes Auftreten für den er⸗ 
krankten Außenkommiſſar auf der „Abrüſtungskonferenz“ 
in Genf im Jahre 1927 ließ die politiſche Welt aufhorchen. 

Im Jahre 1930 übernahm Litwinow als Nachfolger 
Tſchitſcherins die Leitung des Außenkommiſſariats und ver⸗ 
ſuchte das rote Rußland aus ſeiner Iſolierung mit Hilfe 
von Genf in das Konzert der Völker einzuführen. Die 
Methoden, deren er ſich dabei bediente, ſind bekannt. Am 
Genfer See hielt er Friedensreden; gleichzeitig aber drückte 
er den ſpaniſchen Kommuniſten Waffen in die Hand und gab 
ihnen Offiziere und Propagandiſten, um die europäiſche 
Ordnungsfront, die verhaßte abendländiſche Kultur von 
Südweſten her zu zerſtören. 

Bei der großen „Säuberungsaktion“ im Jahre 1937 
fiel auch ſein Name. Er wurde der Zugehörigkeit zur 
„Trotzkiſtiſchen Oppoſition“ bezichtigt, man warf ihm engſte 
Verbindung mit Radek vor. Seine Frau wurde verbannt. 
Er konnte ſich noch faſt zwei Jahre lang als Außenkommiſſar 
halten. Vermutlich wartete Stalin nur auf einen geeigne⸗ 
ten Augenblick, der es ihm geſtatten würde, ſeinen Außen⸗ 
miniſter ohne viel Geſchrei und Aufſehen, d. h. ohne 
Preſtigeverluſt für den Kreml, verſchwinden zu laſſen. 
Dieſer Augenblick ſchien ihm jetzt gekommen zu ſein. Der 
Sturz Litwinows kann dem Anſehen Sowjetrußlands, ſo⸗ 
meit im Fall Moskau von einem „Anſehen“ überhaupt ge⸗ 
ſprochen werden kann, gerade in dieſen Wochen der geſamt⸗ 
europäiſchen Spannung kaum abträglich ſein. Ganz im 
Gegenteil! ..... ' 


Was geſchieht mit Litwinow ? 5 

Die Telegrafen⸗Agentur „Expreß“ meldet aus Mos⸗ 
au: 

Der Rücktritt des Außenkommiſſars Litwinow wird, 
wie es ſcheint, Folgen auch in ſeiner Karriere bei der 
Partei haben. Litwinow war auf dem 18. Kongreß der 
Allruſſiſchen Kommuniſtiſchen Partei in das Zeptral⸗ 
Komitee der Partei gewählt worden. Im Zuſam⸗ 
menhang mit feiner Ausbootung aus dem Kommiſſariat für 
auswärtige Angelegenheiten wird Litwinow auch den 
Poſten im Zentralkomitee verlieren, 

Gerüchten zufolge, die die polniſche Preſſe aus Moskau 
verbreitet, die aber recht unglaubwürdig klingen, ſoll Lit⸗ 
winow zum Sowfjetbotſchafter in Waſhington 
ernannt werden, während der gegenwärtige dortige Bot- 
ſchafter der Sowjetunion Trojanowſki in gleicher 
Eigenſchaft nach Berlin oder Paris verſetzt werden 
dürfte. 


London zum Rücktritt Sitwinows. 


Der „Kurjer Warſzawſki“ verbreitet aus London fol⸗ 
gende Meldung: 


Der Rücktritt Litwinows beſchäftigt auch 
weiterhin die hieſigen politiſchen Kreiſe, die zu endgültigen 
Schlußfolgerungen noch nicht gekommen ſind. Die Lage 
wird durch Gerüchte kompliziert, daß die Ausbootung 
Litwinows einen Bruch Rußlands mit Frankreich 
und England bedeute, was mindeſtens verfrüht iſt. Im 
Unterhaus erklärte Premierminiſter Chamberlain 
auf eine Interpellation über den gegenwärtigen Stand der 
Verhandlungen mit Rußland, daß die Engliſche Regierung 
erſt am Donnerstag die Anſicht der Franzöſiſchen Regierung 
erhalten habe und beabſichtige, in naher Zukunft neue 
Vorſchläge an Moskau zu richten“ Der Premier: 
miniſter gab der Hoffnung Ausdruck, daß die Verhandlungen 
mit Rußland binnen kurzem in poſitivem Sinne abgeſchloſſen 
werden würden. 

Die Anſichten der offiziellen Kreiſe über die Lage, die ſich 
durch den Rücktritt Litwinows herausgebildet hat, laſſen ſich 
in der Feſtſtellung zuſammenfaſſen, daß die in London am 
15. April d. J. vorgelegten ruſſiſchen Vorſchläge von Litwi⸗ 
now nach den Inſtruktionen des Kreml formuliert worden 
waren, ſo daß kein Grund zu der Annahme vorliege, daß die 
Somjetregierung, nachdem ſie die engliſche und die franzö⸗ 
ſiſche Antwort auf die ruſſiſchen Vorſchläge erhalten hat, die 
Verhandlungen nicht fortſetzen wollte. Ja noch mehr: die 
hieſigen offiziellen Kreiſe weiſen darauf hin, daß die 
Sowfietpreſſe auch weiterhin die Politik der 


Achſenmächte heftig angreift, ſich aber jeglicher 


Kritik an der engliſchen und franzöſiſchen Politik enthält. 
In London iſt auch ein formales Dementi des ruſſiſchen 
Außenminiſteriums eingegangen, in dem es heißt, daß die 
höheren Beamten dieſes Miniſteriums ihrer Amter 
nicht enthoben ſeien. Zum Schluß wird die Aufmerkſamkeit 
darauf gelenkt, daß London, wenngleich es ſich über die 
Schwierigkeiten klar iſt, denen der Abſchluß der engliſchen 
und franzöſichſen Verhandlungen mit Rußland begegnet, 
nicht den Gedanken aufgebe, daß die Verhandlungen in 
günſtigem Sinne abgeſchloſſen werden könnten. 


Wer iſt Molotow? 


Der proviſoriſch zum Nachfolger des ſowfjetruſſiſchen 
Außenkommiſſars Litwinow ernannte Wfatſcheſlaw Michaj⸗ 
lowitſch Molotow iſt im Jahre 1890 in Kaſan geboren. 
Als er zum Leiter der ſowjetruſſiſchen Außenpolitik berufen 
wurde, hatte er bereits das höchſte Amt des Vorſitzen⸗ 
den des Rats der Volkskommiſſare inne, fak⸗ 
tiſch aber unterſteht er vollkommen dem Willen und den 
Befehlen Stalins und zwar in einem höheren Maße 
als der amtsenthobene Kommiſſar Litwinow. Denn Lit⸗ 
winow war Stalin durch ſeine Kenntnis der Weltpolitik 
und ſeine Verbindungen mit dem Auslande überlegen. 
Molotow dagegen hat bis jetzt niemals die Grenzen 
ſeines Vaterlandes verlaſſen, er nahm niemals 


teil an ausländiſchen Konferenzen und Verhandlungen. 
Wie alle gegenwärtigen ſowjetruſſiſchen Würdenträger hat 
er die ſtürmiſche Jugend eines ruſſiſchen Revolutionärs 
und Jahre der Verbannung hinter ſich. Er ſpielte eine 
große Rolle in der Zeit der Oktober⸗Revolution als einer 
der nächſten Mitarbeiter Lenins und hat es als 
einer von den wenigen gerade unter dieſen Freunden des 
verſtorbenen Führers des ruſſiſchen Kommunismus zu⸗ 
ſtande gebracht, ſich im Schatten der Geſtalt Stalins zu er⸗ 
halten. Im Auslande gilt Molotow als der am meiſten ge⸗ 
mäßigte ſowjetruſſiſche Politiker und ihm ſchreibt man 
denn auch für den Bereich der internationalen Politik die 
größte Friedfertigkeit zu. Ob mit Recht, wird erſt die Zu⸗ 
kunft zeigen. ; 

In jedem Fall ift, wie der „Kurier Polffi” betont, die 
Vereinigung des Geſchäftsbereichs des Miniſterpräſidenten 
und des Amts des Außenminiſters in der Hand Molotows 
ein Beweis dafür, daß der direkte Einfluß Stalins 
auf dieſes heute ſo wichtige Reſſort erheblich ſtärker 
werden dürfte. Es kann ſein, daß eine größere Rolle als 
bisher der bisherige Stellvertretende Außenkommiſſar 
Potemkin ſpielen wird, wenngleich die Tatſache, daß er 
nicht zum Nachfolger Litwinows ernannt wurde, beachtet 
werden muß. Sicher handelt es ſich auch bei dieſem „Über⸗ 
gehen“ darum, Stalin den größten Einfluß zu ſichern. Be⸗ 
reits in der Weltpreſſe kolportierte Gerüchte, wonach Molo⸗ 
tow nur proviſoriſch, gewiſſermaßen als „Platzhalter“ für 
Potemkin zum Leiter des Außenkommiſſariats ernannt 
worden ſei, konnten bisher keine Beſtätigung erhalten. 


Nach einer Wiedergabe der Vermutungen der Aus» 
landspreſſe über die Urſache des Rücktritts Litwinows, 
denen auch wir Raum gegeben haben, ſtellt der „Kurier 
Polſki“ ſeinerſeits Betrachtungen über die künftige 
Außenpolitik der Sowjetunion an. Das Blatt 
vertritt den Standpunkt, der Umſtand, daß eine ſo wichtige 
Funktion gerade Molotow anvertraut wurde, einem 
Mann, der ſich bis jetzt ausſchließlich im inneren 
Leben ſeiner Heimat betätigt hat, und mit den inter- 
nationalen Beziehungen, die vorbehaltslos der 
oberſten Leitung Stalins unterliegen, bis jetzt nicht in 
Berührung gekommen iſt, eine weitere Nationaliſierung 
der ruſſiſchen Politik anzukündigen ſcheine, die, nachdem ſie 
die Verſuche, die Welt zu organiſieren (bis zu einem Augen⸗ 
blick, da ſich die entſprechende Gelegenheit hierzu bietet) 
aufgegeben hat, ſich augenblicklich einzig und allein den In⸗ 
tereſſen der ruſſiſchen Staatlichkeit zuwende, die 
nicht mehr viel gemein hätten mit den früheren Voraus⸗ 
ſetzungen der bolſchewiſtiſchen Politik. Es ſei aber nicht 
ausgeſchloſſen, daß dieſe immerhin ſo ſehr intereſſierende 
Anderung die Vorbereitung gewiſſer entſchei⸗ 
dender Schachzüge in der Außenpolitik der 
Sowjetunion zur Folge haben werde, für die auf dem 
Poſten des Außenminiſters eine Perſönlichkeit notwendig 
ſei, die ſich in dieſe Politik noch nicht „hineingekniet“ habe, 
jedoch auch in außenkommuniſtiſchen Kreiſen für ihre be⸗ 
kannte Mäßigung mit großer Achtung umgeben werde, 
wie dies gerade bei Molotow der Fall ſei. 


„Freie Meinung“ in Moskau. 


Nach einer Meldung der Telegrafen⸗Agentur „Expreß“ 
aus Moskau hat die Preſſe⸗ und Propaganda⸗Abteilung 
des Außenkommiſſariats die Auslandsjournaliſten davon in 
Kenntnis geſetzt, daß die Vorzenſur der durch fie ins 
Ausland verſandten Telegramme aufgehoben worden 
ſei. Den ausländiſchen Preſſevertretern wurde jedoch er⸗ 
öffnet, daß ihnen, ſofern ſie Telegramme verſchicken 
werden, die der Sowjetunion feindliche Nachrichten 
enthalten, das Aufenthaltsrecht auf dem Gebiet der 
Sowjetunion entzogen werden fol. Die Preſſe⸗Abtei⸗ 
lung will auch weiterhin die ausländiſchen Preſſevertreter 
über die Ereigniſſe in der Sowjetunion unterrichten. 


„Prince of Wales“ vom Stapel gelaufen. 

In Birkenhead lief am Mittwoch vormittag das 
Schlachtſchiff „Prince of Wales“ vom Stapel, das von 
der Schweſter des Königs getauft wurde. Das Schlachtſchiff 
zählt zu den ſchnellſten und ſtärkſten der britiſchen 
Flotte. Es hat eine Waſſerverdrängung von 35 000 Tonnen 
und eine Beſtückung von zehn 14 Zoll⸗Geſchützen in drei 
Türmen und ſechzehn 5 d¼ Zoll⸗Geſchützen in acht Türmen. 
Dazu kommen noch zahlreiche leichtere Geſchütze. Wie es 
heißt, ſoll die Geſchwindigkeit größer ſein als die des 
Schlachtſchiffes „Nelſon“, das 23 Knoten läuft. Der „Prince 
of Wales“ iſt das zweite Schiff ſeiner Klaſſe, das bisher 
vom Stapel gelaufen iſt. Das erſte war „König Georg V.“, 
das in Gegenwart des Königs im Februar vom Stapel lief. 
Drei weitere Schiffe der gleichen Klaſſe werden noch folgen. 


LEE ET ER ET EEE TEEN EU SET SATTE 


Warſchau trinkt fein Münchener und Pilſner Bier. 
Aus Warſchau wird gemeldet: 


Dem Bonkott deutſcher Zeitungen und Zeitſchriften, der 
ſeit einigen Tagen in Polen durchgeführt wird, folgt jetzt 
ein Beſchluß der Warſchauer Gaſtwirte, künftig⸗ 
hin das Münchener und das Pilſener Bier zu 
boykottieren und nur noch polniſches Bier zum Aus⸗ 
ſchank zu bringen. 5 


EEE TEE TRITT ET TEE EEE TE EEE TUE 
Briefkaſten der „Deutſchen Rundſchau“. 


Nr. 200. 1. Was Ihre Mutter teſtamentariſch beſtimmt, 
können Sie nicht ändern. Aber wenn fie Sie ganz enterbt, fo 
können Sie den oder die Erben verklagen auf Herausgabe des 
Pflichtteils, d. b. der Hälfte deſſen, was Sie als geſetzlicher Erbe 
zu beanſpruchen hatten. Dieſen Pflichtteil darf Ihnen die 
Mutter u. a. nur dann entziehen, wenn Sie ſie mißhandelt haben 
oder wider ihren Willen einen unſittlichen Lebenswandel führen, 
was alles ja wohl bei Ihnen ausgeſchloſſen it. 2. Die Einjegung 
eines Kurators oder Pflegers für Ihre Mutter konnte nur er⸗ 
folgen, wenn die Mutter wegen geiſtiger oder körperlicher Ge⸗ 
brechen außer Stande war, einen gewiſſen Teil ihrer Angelegen⸗ 
heiten, namentlich ihr Vermögensangelegenheiten, ſelbſt zu be⸗ 
ſagen. Und die Anordnung der Pflegſchaft durfte auch nur mit 
Einwilligung der Mutter erfolgen. Die Mutter kann die Auf⸗ 
hebung der Pflegſchaft bei dem Vormundſchaftsgericht beantragen, 
das dieſem Antrag ſtattgeben muß. 3. Sie haben als Miterbe an 
dem Nachlaß des Vaters einen Anteil an den Erträgniſſen der 
Wirtſchaft und können auch ein Wohnrecht im Haufe beanspruchen, 
ſoweit dadurch nicht die Rechte der Miterben beeinträchtigt werden. 
Da die Mutter damit einverſtanden iſt, und da ſie in vollem Beſitz 
ihrer geiſtigen Kräfte iſt, gilt ihr Wille mehr als der des Kurators, 
welcher letztere überdies, wie ſchon erwähnt, auf Wunſch der 
Mutter ſeines Amtes enthoben werden kann. Der Kurator kann 
nur die Rechte ausüben, die die Mutter nicht ausüben kann, 
weil ſie nicht leſen und ſchreiben kann. 4. Der Kurator kann nicht 
die Einkünfte der Wirtſchaft für fi behalten, ſondern muß fie 
ſorgfältig verbuchen und an die Erben entſprechend deren An⸗ 

len ‚verteilen. 


Wieder deutſcher Sieg in Tripolis. 
Zwei Mercedes-Nenfonftruftionen überrunden das geſamte Feld. 


In Auweſenheit von Marſchall Bal bo und 50 000 Zuſchanern 
erfocht Mer des⸗Beuz am Sonntag im 13. Großen Preis 
von Tripolis einen ſeiner größten Erfolge einer jahrzehute⸗ 
langen r Auf dem kleinen Mercedes-Benz 
der 1,5 Liter⸗Klaſſe, einer Neukonſtruktion, die 
vor einem Monat die erſten Probefahrten unternahm, ſiogte = 
mann Laug mit 197 Kilometerſtunden vor Enropame.fter Rudolf 
Caracciola, der den gleichen Typ ſteuerte. 


Die ſeit Jahren entwickelten und ſiegreichen italieniſchen 
Wagen von Majerati und Alfa Rome wurden ſamt und 
ſonders überrundet. Die Konſtrukteure und Werkmänner der 
Daimler-Benz hatten das fo ſeltene Meiſterſtück vollbracht, mit 
einem neuen en gegen erprobte Gegner auf Anhieb überlegen 
zu gewinnen. rend nach dem Kampf das Hakenkreuzbanner 
am Siegesmaſt hochging und das Deutſchland⸗Lied erklang, über: 
reichte . Balbo ſeinen Ehrenpreis Hermann Lang, der 
nunmehr das Rennen zum 3. Male hintereinander gewonnen hat 


* 


Davis⸗Pokal. 
Polen ſchlägt Holland 4:1. 

Am Sonntag wurden die Davis⸗Pokalſpiele zwiſchen Polen 
und Holland in Warſchau beendet. Nachdem am Freitag Polen 
mit 2:0 m Führung gehen konnte, verlor Polen am Sonnabend 
das Doppel, jo daß die Spiele 2:1 ſtanden. Am Sonntag gewann 
Tloczynſki gegen van Spols 18:11, 4:6, 6:2, 6:3 und 
Baworowſki gegen Highan 0:6, 6:3, 6:4, 6:2. Polen hat 
fomit gegen Holland 4:1 gewonnen. 

Nunmehr trifft Polen auf Deutſchland. Da die Spiele in 
Warſchau ausgetragen werden, dürfte es einen nach jeder Richtung 
hin heißen Kampf geben. 


Deutſchland gegen die Schweiz 8:0. 
Aus Wien wird gemeldet: 


Am Sonnabend begannen auf den Weiß⸗Rot⸗Weiß⸗Plätzen in 
Wien die Davis⸗Pokalſpiele zwiſchen Deutſchland und der 
1 Vor dicht beſetzten Tribünen ſpielte zuerſt Roderich 
Menzel und der Schweizer Manefſ. Wider Erwarten 
dominterte der Deutſche in dieſem Spiel keineswegs, ſondern hatte 
viel Mühe, mit feinen. Gegner fertig zu werden. Der erſte und 


land. 
beſſeren Nerven. 
ſichergeſtellt. 

Im zweiten Spiel traf Heuuer Henkel auf den Schweizer 
Vertreter Fiſher. Obwohl auch Henkel unter feiner Form 
ſpielte, konnte er doch ſeinen Gegner überzeugend ſchlagen und 
damit den zweiten Punkt für Deutfhland erringen. 


Sonntag nachmittag wurde vor ausverkauftem Hauſe das 
Doppel zum Austrag gebracht, das Deutſchland ſicher gewann. 
Deutſchland trat mit Henkel⸗Metaxa, die Schweiz mit 
Maneff⸗Fiſher an. Die erſten beiden Sätze gewann 
Deutſchland mit je 6:2, der dritte Satz war hart umkämpft und fiel 
ſchließlich 6.4 ebenfalls an Deutſchland, nachdem Deutſchland in 

tefem Satz bereits 4:1 in Führung gegangen war. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Wa ſerſtand der Weichſel vom 8. Mai 1939. 


+ 106 (+ 0,9%), Plock + 0,76 (+ 0,69), 
ordon + 0,87 (+ 086. Culm + 0,67 (+ 567), Graudenz + 0,87 
x 0,90), NAurzebrat + 0,98 (+ 1,03), Pieckel + 0,15 (+ 0,20), 
2 2800 (+ 0,22), Einlage + 214 (+ 228), Schiewenhorſt 
4 50). 
1 (In Klammern die Meldung des Vortages). 


dritte 251 fiel an die Schweiz, der zweite und vierte an Deutſch⸗ 
* 


m fünften Satz ſiegte ſchließlich Menzel dank ſeiner 
Damit war der erſte Punkt für Deutſchland 
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Wullſchaftſche Rundihan. 


Der polniſche Kolonialwarenmarkt. 


x Die Lage auf dem Kolonialwarenmarkt in Polen 
bat ſich dem Bericht der Gdingener Handelskammer zufolge in der 
zweiten Hälfte des April nicht maßgebend geändert. Die Kaffee⸗ 
preiſe waren wegen des Mangels an Angeboten außerordentlich 
hoch: 1 Kilo verzollt loco Magazin Rio VII 3,50, Viktoria 3,55, 
Santos 4,10—4,40, Maragogype 5,60, Tangeniyiak 5,30 5,40, Ka⸗ 
pitanis 3,60—3,65 Zloty. 
0 Teeangebot für ſchlechtere Gattungen fehlt überhaupt. 
Die Preiſe für beſſere Gattung waren ſehr hoch: Gewöhnlichen 
Yeylon 14,50—15,00 Zloty für das Kilogramm, mittlerer 15,50— 
16,50, Spezial 17,50 und höher, Darieeling 15,75—17,00 Zloty. 
Schwarzer Pfeffer wurde mit 3,55—8,40 Stoty für das 
Kilogramm notiert. Piment etwa 6,40, Zimmt Lignea 5,80, Caſſia 
Vera 6,40 Zloty. 
Von getrockneten Früchten waren türkiſche Sul⸗ 
taninen ſehr gefragt. Die Preiſe ſtellten ſich 1,885—2,00 Zloty. 
Kaliforniſche Pflaumen fehlen vollkommen. Für bosniſche Pflau⸗ 
men iſt verhältnismäßig geringes Intereſſe. Im übrigen war die 
Marktlage unverändert. 


Die Gdingener Handelskammer iſt der Anſicht, daß demnächſt 
eine Belebung auf dem Markt eintreten wird, da eine Zuteilung 
von Kontingenten von Kaffee und Tee im Wege gebundener 

Transaktionen der Außenhandelsgeſellſchaft zu erwarten iſt. Man 
hofft, daß der jetzige anormale Zuſtand des Warenmangels dadurch 
ein Ende findet. 
5 Das Organ der Goͤingenr Handelskammer bringt eine über⸗ 
it. ſicht über die Kolonialwareneinfuhr von den Jahren 19351938. 
f E Mengenmäßig iſt die Einfuhr in dieſen Jahren dauernd geſtiegen, 
wertmäßig iſt ſie 1938 gegenüber 1937 etwas zurückgegangen. 
i Jntereſſant iſt, daß einem gleichmäßigen Anſtieg der Kaffeeeinfuhr 
von 1935—38 der Tonnenzahl nach wertmäßig ein ebenſo gleich⸗ 
ar mäßiger Rückgang gegenüberſteht, während bei den anderen Waren 
N 5 bis auf Pfeffer das Verhältnis ungefähr gleicht bleibt. 


Neue Richtlinie fur die polniſche Getreidepolitik. 


f Vor kurzem fand die erſte Sitzung der vom Verband der 
Landwirtſchaftskammern und landwirtſchaftlichen Organiſationen 
zur Prüfung der Grundlagen der neuen Getreidepolitik ein⸗ 

geſetzten Kommiſſion ſtatt. Dieſer Kommiſſion gehören 17 Mit⸗ 
glieder an. Sie tagte unter dem Vorſitz des Präſidenten des 
Verbandes der Getreideerporteure Polens Lubienſki. Es 
wurden eine Reihe von Referenten beauftragt, die Fragen nach 
ihren einzelnn eGſichtspunkten auszuarbeiten, und zwar 1. die 
Frage der Getreidelagerhäuſer und Elevatoren; 2. das Verhältnis 
der Preiſe von Getreide und Brot; 3. die Lagerung des Getreides 
bei den Landwirten; 4. die Frage der Vermahlungsgebühr; 5. das 
Problem der Lebensmittelreſerven. Das letztere Referat ſoll von 
einem Vertreter des Landwirtſchaftsminiſteriums bearbeitet 
werden Auf Grund der Ergebniſſe dieſer Referate ſollen dann 
die Richteinien für die Getreidepolitik im nächſten Jahr beraten 
werden. 


Abschluß der beutſch⸗italieniſchen 
f Induſtrie⸗Beſprechungen. 


In Kaſſel wurden die deutſch⸗italieniſchen 9 n du ſt er ie- 
Beſprechungen zu Ende geführt, die im Rahmen iner Ar- 
beitstagung der induſtriellen Spitzenorganiſationen beider Länder, 

der Confederazione Faſziſta deli Induſtriali und 
der Reichsgruppe Induſtrie ſtattfinden. 


N Gegenſtand der Verhandlungen bildeten einerſeits Fragen, 
die für die Wirtſchaft der beiden Länder von allgemeinem Inter⸗ 
eſſe ſind und andererſeits Einzelfragen aus dem Bereich ver⸗ 
ſchiedener Induſtriezweige. Die Verhandlungen zwiſchen den 
x : A Gruppen führten zu ſehr befriedigenden Er- 
FAR ebniſſen. Beſprechungen weiterer Induſtriezweige wurden 
85 hir nächſte Arbeitstagung, die in Italien ftattfinden wird, vor⸗ 


Wirtſchaftsverhandlungen England Rumänien 
in Schwierigkeiten. 


Die engliſch⸗rumäniſchen e in Bu⸗ 
kareſt haben nach er Meldung der „Times“ noch immer zu 
keinem Erfolg geführt. Wohl ſtänden, ſo berichtet das Blatt ans 
Bukareſt, die Verhandlungen über die Gewährung eines 
britiſchen Kredits an Rumänien vor dem Abſchluß. 
Die Verhandlungen über den eigentlichen Warenaustauſch 
hingegen ſtießen noch aubf große Schwierigkeiten, wenn man auch 
noch nicht von einem Abbruch der Verhandlungen ſprechen könne. 


Stand der deutſchen Handelsflotte. 


Die deutſche Seehandelsflott iſt 1988 um 189 139 BRT ange⸗ 
wachſen und hat damit einen Stand von 4348 132 UNT oder faſt 
83 Prozent des Vorkriegsſtandes (5 250 000 BRT). Die Zunahme 
iſt, wie der Germaniſche Lloyd in ſeinem Bericht ausführt, trotz 
der unverändert gebliebenen Schiffbautätigkeit etwas geringer als 
1986 und 1937, weil im Berichtsjahr erheblich weniger Schiffsraum 
aus dem Ausland angekauft wurde. 


Fir mennachrichten. 


Schwetz (Swiecie). Pwangdverfteigerung des in 
Sucha belegenen uiid im Grundbuch Sucha, Band 1, Blatt 29, und 
Band 4, Blatt 148, Inh. Wladyſtaw Kempa, eingetragenen land⸗ 
wirtſchaftlichen Grundſtücks von insgeſamt 22,57,70 Hektar (mit 
Gebäuden ſowie totem und lebendem Inventar) am 5. Juni 1939, 
11 Uhr, im Burggericht, Zimmer 18. Schägungswe:r 19 468, 
Bietunfspreis 14 601 Zloty. 


In Danzig 


und Freiſtaatgebiet nimmt unſere Filiale von 
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Hamburg — das „Tor zur Welt“. 


750 Jahre Hafenſtadt Hamburg. 


Die PER Hanſeſtadt Hamburg kann in dieſen Tagen 

x] ihr 750jähriges Beſtehen als Handelsplatz und See⸗ 
hafen zurückblicken. In Ergänzung unſeres Artikels in 
der Sonntag⸗Ausgabe veröffentlichen wir nachſtehend 
weitere Einzelheiten aus der großen Vergangenheit 
Hamburgs. 


Gellende Schiffsſirenen, ſchwingende 
Kranarme, und dröhnende Dampframmen — das iſt Hamburg, 
Großdeutſchlands „Tor zur Welt“. Mit über anderthalb Mil⸗ 
lionen Einwohnern iſt es zugleich die drittgrößte Stadt und der 
größte Handelshafen im ganzen Reich. Zahlreiche Eiſenbahn⸗, 
Dampfer⸗ und Flugzeuglinien laufen hier zuſammen und ver⸗ 
binden Hamburg mit allen Teilen der Welt. So romantiſch wie 
die Altſtadt mit ihren maleriſchen Fleeten, jo zeitnah und mit 
Betriebſamkeit geladen ſind die modernen Straßenzüge mit ihren 
Hochhäuſern und Geſchäftspaläſten und der Hafen mit ſeinen 
großen Werftbetrieben. 


Stündlich laufen Schiffe aus und ein. Es iſt ein maufhör⸗ 
liches Kommen und Gehen von Paſſagieren und Beſatzungen. 
Gewaltige Ladungen werden gelöſcht. Hamburger Frachtdampfer 
befördern Autos und Maſchinen nach Nordamerika, holen Pelze 
aus Kanada und Kaffee aus Braſilien, verſorgen Deutſchland mit 
den lebenswichtigſten Rohſtoffen und beſcheren dafür den fremden 
Völkern die Erzeugniſſe deutſcher Technik und Induſtrie. In 
ſtolzer Fahrt zieht ein moderner Ozeanrieſe in die Weite, da⸗ 
hinter aber wiegen ſich, vom Ufer aus wie Rieſenſchmetterlinge 
anzuſehen, ſchmucke Segler im ſchäumenden Kielwaſſer 


Weit ſchweifen bei dieſem Anblick die Gedanken in die Ver⸗ 
gangenheit zurück, als es noch keine „ſchwimmenden Grandhotels“ 
gab, ſondern die Einbäume unſerer Vorfahren und die Kriegs⸗ 
un! Handelsſchiffe der Wikinger di⸗ See durchfurchten. Später 
war es dann der mächtige Städtebund der Hanſe, der 
vom 14.—16. Jahrhundert mit ſeinen ſchmucken Koggen die Welt⸗ 
meere beherrſchte. Erſt am 26. Mai 1819 fuhr die „Savannah“ 
als erſter Hochſeedampfer über den Ozean. Er benötigte von 
Savannah an der amerikaniſchen Küſte bis Liverpool volle 26 Tage 
und war dazu noch mit Segeln ausgeſtattet, die ihm ein ſchnelles 
Vorwärtskommen ermöglichen ſollten. Als erſtes deutſches Schiff⸗ 
fahrtsunternehmen werde dann am 27. Mai 1847 die Ham⸗ 


raſſelnde Ankerketten, 


burg — Amerika Paketfahrt AG“ aus der Taufe ge⸗ 


hoben, die ſich in wenigen Jahrzehnten aus einer kleinen Segel⸗ 
ſchiffsreederei zu einer weltumſpannenden Organiſarton ent- 
wickelte. Ihr folgte im Jahre 1857 der Norddeutſche Lloyd, der 
bereits im Gründungsjahr einen regelmäßigen Schiffsverkehr mit 
den engliſchen Häfen aufnahm. 


Ein großer techniſcher Aufſchwung war die unmittelbare Folge 
des Wettbewerbs zwiſchen den internationalen Dampfergeſell⸗ 
ſchaften Schon im Jahre 1900 wurden durch den Schnelldampfer 
„Deutſchland“ der Hamburg⸗Amerika⸗Linie 23,5 Knoten und 1904 
durch „Kaiſer Wilhelm II.“ 23,6 Knoten in der Stunde erreicht. 
Im Jahre 1911 beſtellte dann die Hamburg⸗-Amerika⸗Linie drei 
Rieſenturbinendampfer „Imperator“, „Vaterland“ und 
„Bismarck“. Die beiden erſtgenannten Schiffe „„ ðVyv ͤ v von 
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Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
ase. „Monitor Polſti“ für den 8. Mar auf 5,9244 2 
eſtgeſe 
er Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 4%%, der Lombardſatz 
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Berlin Mai. Amtliche Deviſenkurſe. New 
2 4012. 495 London 11.655—11.685, Holland 133. 902133. 28, 
Norwegen 38.5758. 9, Schweden 60.05—60.17, Belgien 
42.39 — 42.47, Italien 13 .0998—13.11, Frankreich 6.593—6.607, 
e 55.91— 56.03, Danzig 47.00— 47.10, Warſchau ——. 
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5% EEE cn nr Stüde . 65.00 + 

5 7 — year: ni 5 
4% Prüm en-Dollar-Anleihe 8. II) — 5 — 
7% Obligationen der Stadt Poſen 1996. e 
479 Sbligationen der Stadt Poſen 1939 * 
5% Pfandbr. der Weſtpoln. Kredit.⸗Geſ. Poſen 1. Em. — 
5% Obligationen der Fun: ‚Sreditbant. (100 & 3) — 

44% ungeſt. Zlotypfandbr. d. Poſ. Odſch i. G. II. Em. 

4% Bioty- Pfandbriere der Poſener @unbfehant Serie 1 57.00 + 

größere Stücke 58.00 + 

mittlere Stüde..... 58.00 + 

kleinere Stücke 60.00 B. 

4% Konvert.⸗Pfandbriefe m. Poſener Landſchaft. .. 50.00 B. 

3% Inveſtitions⸗Anleihe IJ. Emiſſioen 383.00 + 

II. Emiſſion e 89.00 

4% Konſoldierungsanlei ge . 62.00 B. 

7 Innervolniſche Anleibe ........ RER 61.00 B. 
ukrownictwa (exkl. Divid . — 

Yan! Politi (100 20 ohne Coupon 80% Div. 1937 . 114.00 + 
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Kaba ron 00 Ei er edeer Br 
Hersfeld & BIHDTIIE ss ee ande nie 
Tendenz: ruhig. 
Marichaner Effekten⸗Börſe vom 6. Mai. 
Feſtverzinsliche Wertpapiere: Zproz. n »An⸗ 
leihe I. Em. Stück —, Zprozentige 5 0 ⸗Anleihe I. Cm. 
Serie —, eee Präm.⸗Inv.⸗Anl. II. Em. Stück 82.50, 
3 proz. Präm.-Inv. Anl. II. Em. Serie 86.00, 5 a 
Präm.⸗Anl. Serie III Stück 39.25, Aprozentige Konſ.⸗ A 
55 6 63.25, 4% prozentige Staatliche Innen⸗Anleihe 1937 
2.00, Hprozentige Staatliche Konv.⸗ Anleihe 1924 —, 
a Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny Serie 1-11 81, 
5%prozentige Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny⸗ Sexie III 81 
vrozentige Kont.⸗Obligat. d. Landeswirtſchaftsbank . III. Em 
„Sproz. Kom.⸗Obligat. der ne eee I. Em. —, 
5 Ynrogentine Pfandbriefe der Landesmir. ichaftsbanf |, Em. 81, 
5 ½ proz. Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsbank II, Em. 81, 
5% proz. Kom.⸗Obligat. der e „Em. 81, 
5% proz. Kom.⸗Oblig.d. Landeswirtſchaftsb. 11.III. u. IN Em. 81, 
5% pros. Kom!.⸗Sbligat. der Landeswirtſchaftsbank IN Eu, Dr 
42 ‚A Oblinat. der Landesmirtichaftsbant 
4% oa Tow. Kred. Ziem der Stadt War 5 15 Se 70 
56.50 —56 878 0 50, 50103. L. 3. Tow. r d. Stadt Petritau 1938 
ey ge Kr ‚Stadt e 1933 67.00 —68.90— 69.00, 
5 proz. 9.8 Kred. de Stadt Lodz — —, Gprozentige 
ee der Stadt Warſchau 19 —, Sprozentige 
w. Kr. der Stadt Radom 1933 57 30. 
Jauk hoffte Aktien 116.00, Lilpop⸗Aktien 89.50—89. 00, 
Zubin Bol — 


Produktenmarkt. 

arichau, Mai. werseiten: Mehl: und Futtermittel 
a auf pez Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 kg Parität 
Waggon Warſchau: nde dee 23.80-24. 00, Sammelweizen 
23. 3.50, 2855975 | (Standard) 15.50— 15.75, Roggen II 
Braugerſte 19.75— 20.25, Gerſte I 

(Standard) 18 7519 00, Gerſte II (Standard) 18.50—18 8.75, 
G 8.25—18.50, Hafer I (Standard) 17 23 
EN 8 En 2577 50 ‚©, „ =: 00 
bis 50.00, Bittoria-Erbf, 30.00-42.00, Wolger-l&r Erbl. 3 5.00, 
Sommermiden 29.50 24.50, Weinſchken 25. 9027.0 05 Cerandelle 
1252 ger. 3 Eat 00, blaue Lupinen 12.25-12.75, gelbe Lupinen 
e 9555 5000 0. en 0.56.50, 

— 53.50, Somme ſen — 

58.9089 0, rober Kuttiee ohne bide FSlachefeibe e 84, Not- 
klee ohne 00 8 bis 25 15—125, roher Weißklee 
260.00 — 00, 5 ohne Hlachsſelde bis 97% ger. 310.00 
bis 330.00, Schwed denklee 180.00 — 220.00, bl. Mohn 88.00— 90.00, 
gas mit Sad 59. 0062.00, Weizenmehl 0—30% 42.00—43.00 
40.00—42.00, 10 50% 37.00 40.00, LA0—-65% 35.00 

rs 3 „IIA 30—65% 31.50—33.00, IID 50—65% 27.00 bis 
28.00, Weizenfguttermebl 1 1 095% 
‚ Bonnenanebl 0—30% 27 5, Roggenmehl 10—559 
25 5026 200, Wongenmebl TA 50 80% Rongen-Nach- 
mehl 0—95% 20.75—21.25, Rartoffeimaßt ‚Superior 32.00 6i8 
33.00, 5 Weizenkleie 14.25—14.75, ee — 13.25— 13.75, 
ne 13.25—13.75, en 24 50. 0—70% 12.25—12.75; 1715 
kleie —.—, Leinku 24 50— 25.00, . Dr 50 bis 
14.00, e e —— Soia -S —— 
F 755.25, Fabriktartoffeln Balis 18% 4.25-4.50, 
enitrob, gepreßt, 4.00— 4.50, Roggenitrob, loſe 6 = Bündel) 

5.00, Heu I, gepreßt 9.00—9.50, Heu IL, gepreßt 7.25— 7.7 


1918—1914 die Strecke Hamburg—Newyork, während der Bau von 
„Bismarck“ durch den Weltkrieg unterbrochen wurde und erſt 1922 
zu Ende geführt werden konnte. Alle drei Ozeanrieſen mußten 
auf Reparationskonto an die Entente abgeliefert werden, und 
fuhren fortan als „Berengaria“, „Leviathan“ und „Majeftic” unter 
fremder Flagge. 
Nach dem Kriege entbrannte 
der internationale Wettbewerb im Dreanvertebt 


aufs neue. Schon bei ihrer erſten Fahr. errangen die 1929 und 
1930 erbauten beiden neuen Schnelldampfer „Bremen“ und 
„Europa“ das bisher von England gehaltene „Blaue Band 
des Ozeans“, das jeweils dem ſchnellſten Paſſagierdampfer 
zuerkannt wird, für Deutſchland. Es wurde ihnen erſt am 16. Au⸗ 
guſt 1933 durch den italieniſchen Schnelldampfer „Re , der die 
Strecke Genua —Newyork mit einer Beſtleiſtung von 28,92 Knoten 
zurücklegte, wieder entriſſen. 

Trotz der ſchweren Wunden, die der Verſailler Vertrag der 
deutſchen Seeſchiffahrt geſchlagen hat, — auch der größte Teil der 
aden mußte abgeliefert werden — hat ſich hanſeatiſcher 
Reedergeiſt zu neuem Aufſtieg durchgerungen. Deutſche 

Schiffahrtslinien umſpannen heute wieder den ganzen Erdball und 
bilden ein wichtiges Glied im internationalen Weltverkehr. Die 
H mburg⸗Amerika⸗Linie allein verfügt gegenwärtig über eine 
ganze Flotte von über hundert modernen Seeſchiffen und gegen 
zweihundert kleineren Fahrzeugen von insgeſamt 705000 Brutto- 
Regiſtertonnen. In einem Vertrag mit dem befreundeten Nord- 
deutſchen Lloyd wurden bereits im Jahre 1930 die wirtſchaf llichen 
Grundlagen für eine erfolgreiche Zuſammenarbeit zur See ge— 
ſchäffen. Auch der Norddeutſche Lloyd hat, ebenſo wie die übrigen 
deutſchen Schiffahrtsgeſellſchaften, mit feiner flotte den Vor⸗ 
kriegsſtand nahezu erreicht. Ozeanrieſen bis zu 22100 Tonnen — 
wie klein war dieſen gegenüber der erfte deutiche Schnelldampfer 
„Elbe“ mit feinen 4510 Tonnen! — befördern tanierde von 
Paſſagieren im fahrplanmäßigen Schiffsverkehr. In bittigen 
Geſenſchalts⸗ und Koͤcß⸗Reiſen wird den werktätigen Volks⸗ 
genoſſen die Wunderwelt des hohen Nordens, der Zauber Madeiras 
und der Kanariſchen Inſeln oder die Sonne Italiens nahe⸗ 
gebracht. Winterfahrten rund um Afrika ſchenken anderen Men⸗ 
ſchen Erholung und Lebensfreude. Es werden bei dieſen Reiſen 
um den ſchwarzen Erdteil nicht weniger als 35000 Kilometer zur 
See zurückgelegt und etwa 30 europäiſche und afrikaniſche Häfen 
angelaufen. Wer darauf Wert legt, kann ſogar feine Urlaubsfahrt 
zu einer Weltreiſe erweitern und in 64 Tagen den ganzen Erd⸗ 
ball umrunden oder auf einem Frachtdampfer ſich beſchaulicheren 
Genüſſen hingeben. 

So iſt Hamburg neben ſeiner Schweſterſtabt Bremen heute | 

wahrhaftig Großdeutſchlands „Tor zur Welt“, durch das ein un⸗ 
aufbörliher Menſchen⸗ und Güterſtrom hindurchfließt, dem eigenen 
Volke wie allen fremden Nationen zum Nutzen und Gebeihen. 
Darum wird auch nicht nur die deutſche Schiffahrt, fondern die 
ganze Welt Anteil nehmen an dem Jubiläum 750 jährigen Be- | 
ſtehens, das die alte Hanſeſtadt an der BI und ihr Handel jetzt 5 
feiern können. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe vom 
8. Mai. Die Preiſe lauten Parität Prombero (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Flotv: * 
Standards: Roggen 706 g. (120,1 f. h.) zuläſſig 1%, Une N 
reinigfeft, nn 746 eh. (126,7 f. R.) zuläſſig 2%, Unreininfeit, 
Hafer 460 g/l. (76,7 f. h.) zuläfſig 2% Unreinigkeit, Brau⸗ b 
gerſte ohne Gemicht und ohne 3 Gerſte 673-678 eh. 
H 114,1-115,1 f. h.) zuläffig 3% Unreinigkeit, Gerſte 644-650 aA 
(109-110,1 k. h.) zuläſſig Unreiniakeit. 


Richtvreiſe: 
Noggen . 00] Viktoria⸗Erbſen . 31.00-35.00 
Weizen 8 21.2521. 50 Folger⸗Erbſen . . 25.00-27.00 
Gerſte rg J. 19.00-70.05 Befuftten . 250-5. 
erſte 8 8 A 2 eluſchften 50-25. 5 
n 644-650 g fl. 18.50-18.75 13.00-13.50 
16.50-17.00 | blaue Luvinen. . . 12.00-12.50 
n. 88 4 8 ehe 21 9 58 00 
0 0 7 0 9825005 N en . 500 
errübien . 
(austehl, fitr Freiſt. N Leinſamen 61.00-63.00 
Roggennachm. blauer Mohn 25 
0-95% 21.00-21.50 Sent . . 53.00-57.00 
Weizenmehl: m. Sack Notklee, ger. 97 % 120 07730. 60 
Weiz ⸗Auszugmebl Rotklee, roh, unger. 70.00-80.00 | 
98% Cas 41.50-42.50 | Rteiktiee, 97%. 200.00-925.00 | 
0.35% »».0n... 40.50-41.50 Weißklee, rob. . 215.00-265.00 1 
10-50% 373038802 Schwedenklee , 180.00-200.00 i 
IA 0-659 00-36:00 Heide end 65.00-75.00 
- 80.5°-31.50 | Wundklee 90.00-100.09 
chrotnach · enal.Ravaras . .130.00-140.00 
mebl 0-95% ... 28.50-29.50 | Sumothe, oer... 40.00-45.00 
Nognenfleie +0... 13.00-13.25 | Seinkuchen . 25.25-25.75 
e Hein Ranstu en 2222. 14.00-14.50 
. - . onnenblumen⸗ 
115 kuchen 40/42% 25.50—26.00 
5 | Sweitefartoffeln . . _9.00-0.25 
0 | Rogaenitrob, Ds 8 


Netze uloſe 
6.00 8 de gepr. 8.00-3.50 


Tendenz: Bei ra Weizen, Gerſte, Hafer, Roggenmehl. 
Weizenmehl, Roggenkleie, Weizenkleie, Gerſtenkleie, Hülſen⸗ 
früchten und Futtermitteln rubig. 

Abſchlüſſe zu anderen Bebingungen: 


Se 
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= 

7 

2 
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Roggen 370 t| Geritenflei Send 27 ˖ 
Weizen 389 t 7 di t Herden — 
Braugerite... —t Fabriklart. .. — Zt Noggenſtroh. —t- 
a) Waben 45 t Saatkartoffeln — t Weizenſtrohy — 
b) Winters... — t Kartoffelflock. 15t|Saferitrob ... — 
Gerſte e. t Mohn, blau — t gelbe Lupinen 40t 
Roggenmehl. 95 t Petzeheu, geyr. — t blaue Lupinen — . 
Weizenmebl. 24 t Rapskuchen — t Sühlupinen.. t 
Vikt.⸗Erbſen. — t Gemenge — t Peluſchken — 
Folger⸗Erbſen — t om merraps. — t Wicken — 
Fe e == . 
ogg 5 erxa — me > 

Welzenkleie 17 t weißer Mohn — t! Hülſenfrüchte. — 

Geſamtangebot 1038 t. 

Amtliche Notierungen der Poſener a en Nied vom 


6. Mai. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 
Weizen . . 20.75-21.25 gelbe Luvinen . . 14.00-14.50 
Header — . . 14. 85-15.10 laute Hole 13.00-13.50 
augerſte erradelle . 21.00-23.00 
Serie 700-180 en. 19.25-19.75 Winterravs 53.50-54.50 


„ 673-678 8/I. 18.50-19.00 | Sommerravs -.. 50.50-51.50 
at 9850 885% Far Wa 84.00-67.00 
T E “ er n — —— 
ater 1.480 1... 16.85-17.25 Sen en. cn 55.00-58.00 
N II m. g H. . 16.25-16.75 2 — es BB 113. N 8 
me 0 otklee 
165% BE © Weisel ; 790 00-260.00 


... or. . 


ig 
II 35-50%. +75-32.75 t entb. 88. 06-30. 00 
II 35-65% .. En 28 Havamas, engl. .125.00-140. 00 
Hu N 0.05% DERER a 25 3 e.. 43.00-80.00 


en 12 55 13.50-14.50 


Sonnenblumen: 
kuchen e. 

Svpeiſekartoffeln 

n ivfe - . 


IA 0-55% +++. er 8 
Kartoffeln!" 8 Rogaeniieoß, iote. 14 
. 40 
Weizenkleie, grob. 14.50-15.00 Haferſtrob, dan. 


mittelg.. 12.751 3.59 2 { 

Rog Rongenfiele — 12.25-13.25 Gerlentoß, of loſe. 1.85-1.90 
enfleie ..... 1250-1850 2 

Wiftoriae&rbien‘. 3 00 Heu, lol, ( Ba z 

Folger⸗Erbſen . . 27. 9.00 „,. vo: 

"ommermwiden . RE 990 a dere lo el nel) 6.7577.2 1 


20. 9 8 1 5 
1 


Peluſchflfen˖ gepreßt. 7.75-8.25 
Winterwicken .... t. . „ —— 


